
cselbe W1e ıhre gesetzliche Handhabung außerhalb einer bilden, der ın den AÄon éinzieht Ww1e 1MmM Puer1
dialogischen Ex1istenz 7zwiıischen Hırten un: Gläubigen, Hebraeorum prophetisch aufklingt. Bevor aber der ]au-
die durch eın un denselben Geıist verbunden sind. Gewiß benstag Israels anbricht, mussen da nıcht erst: 1ISGFE e1ge-
regiert sıch die Kırche leichter durch Befehl und Gehor- nen Augen sehend werden, da{ß WIr iın diesem olk W1e-
Samn, aber dabei gehen ıhrem inneren Leben geistliche der den Bruder erkennen und jeben, den älteren Bruder
Werte verloren, die Z Fülle cQhristlicher Glaubenserfah- 1m Erbe Gottes”? Waren und siınd W1r nıcht se1ın argstes
rungs gehören. Der Heılıge Geist efreit die Gläubigen Glaubenshindernis, ehe dies gyeschieht?
ZUr Freiheit (Gal ö, Das schreibt derselbe Apostel, der Im Epheserbrief wurde ZSESART, dafß Juden und Heiden
grundsätzlich die Christen als Brüder anspricht und den- durch Christus eiınem uen Menschen umgeschaffen,noch keine Willkür duldet. Hınsıchtlich der Früchte des WI1e beide dem eiınen Leib versöhnt wurden durch das
Geıistes, denen Paulus nıcht den Gehorsam zählt, >1bt Kreuz. Solange WIr noch nıcht der 1ne LEUEC Mensch sınd,

eın Gesetz Gal D 22 Auch Paulus kennt den (Ge= müßten also WIr Christen AaUusS den Weltvölkern Sapch:horsam, und zwar den Gehorsam Jesu Christi, der siıch bın 1Ur eın halber Mensch. hne die Brüder aber x1Dtselbst erniedrigt ZAULE Knechtsgestalt bıs Z Kreuz. Dieser beim Vater keine ungeschmälerte Freude. Die He  i an-Gehorsam aber War freiwillig und VO  e keinem Gesetz delte Welt wırd nıcht eher anbrechen, als bis die Versöh-
befohlen. NunNng der beiden 1ın der eiınen erbarmenden Liebe des Va-

ters gyeschehen ISt, ın der Kirche AUS Juden und Heıden. —
Darum 1aber auch sicher nıcht eher, als bis das Gebet desMeldungen AUuUSs der katholischen Welt
Aus Gnade aufgenommenen Jüngeren für den abseits-
stehenden AÄlteren heißes Gebet der Sanzecn Kırche gCc-Aus dem deutschen Sprachgebiet worden 1st.

Um einen Gebets- Vor drei Jahren hat das Präsıdium des Diese Begründung Spaemanns führt VO Gedanken der
tag Iür Israel deutschen Zweıges der Pax-Christ1i- Sühne auf die Einheit in Christus hın, dıe erst 1n der End-

Zze1lt SZanz erfüllt und sıchtbar se1ın wird. Inzwischen giltewegung seine Miıtglieder gebeten, den Dezember
1959 das est der Unschuldigen Kınder, als eiınen (Ge- CD ıne ANSCMCSSCHC Form für diesen Gebetstagz finden,
betstag für Israel begehen (vgl Herder-Korrespondenz der sowohl autf die Sühne als auch auf die Eıinheit gerich-

tet 1St. Sıcherlich werden hier noch mancherlei BedenkenJhg., 99) Inzwischen haben auch die deutschen Bı-
schöfe anläfßlich des Eichmann-Prozesses einem Sühne- geäiußert werden. Manche werden den Gedanken der
gebet 11 Junı 1961 aufgerufen (vgl Herder-Kor- Sühne auf die Dauer lästig oder SAl unzumutbar finden —
respondenz Jhg., 435) Dieser Aufruf War e1n W 4s mIiıt eiıner qAristlichen Gesinnung allerdings schwer

vereinbar 1ST manche werden in dem Gebet dieVersuch, neben der materiellen Wiedergutmachung, die Ja
1Ur begrenzte Sache des einzelnen se1ın kann, auch 1ne Einheit eiınen miıssıonarıschen Zug entdecken, der heute
geistliche Wiedergutmachung durch Sühne und Gebet für die meısten Juden noch unannehmbar 1St W1€e se1it JS
tördern, ein geistlicher Akt; der iın der Tat unerliäfßlich ber über diese quası sachlichen rwagungen sollte nıcht
ISt. WE die Wiedergutmachung nıcht ine zwangsläufig VErSESSCH werden, da{fß das Gebet, nuch WECNN durch die
unzureichende Schadenersatzleistung leiben soll Er reicht Eınsetzung eines bestimmten Gebetstages einen einahe

demonstrativen Zug erhält, eın geistliıcher Akt leibt, derWwW1e jeder geistliche Akt über den zeitlichen Anlafß hinaus
und I1STt als Umkehr allein veeignet, i1ne wirkliche Ge- NUur vorbehaltlos und 1ın gläubiger Demut vollzogen WEeTl-

sınnungsänderung begründen. Eın bestimmter Gebets- den kann.
Lag 1St heute sicherlich das gyeeıgnetste Mittel, diese
tördern un: herbeizuführen, schließlich die 114U5$S5-

denklichen Verbrechen, die den Juden begangen WULr- Das A{fro-Asiatische Als 1in den etrtzten Jahren die Zahl der
NS In Wien Studenten Aaus Afrıka und Asıen denden, nıcht NUr sühnefn, sondern auch geistlich truchtbar
Wıener Hochschulen rasch zunahm derzeit sınd 1ınmachen.

In einer Palmsonntagsansprache (gesendet im Südwest- Wıen eLtw2 1500; davon 1400 AUS dem Vorderen ÖOrıent,
1in Sanz ÖOsterreich 7500 wurde 1mM Herbst 1959 VO  ;tunk 15 April wiederholte Rektor Heinrich

Spaemann seıne Bıtte einen Gebetstag für Israel, der Kardinal Kön1g das „Afro-Asıatische nstıitut“ als kırch-
noch tehle, nachdem bereits einen Weltmissionssonntag ıche Stiftung yegründet und datür ein eigenes Haus 1ın

Wıen IIL, Salesianergasse Da erworben. Das Kuratoriumund ıne Weltgebetsoktav tür die Wiedervereinigung 1MmM
Glauben gibt Nach dem neutestamentlichen Befund eNtTt- esteht aus dem Rektor VO  3 St Gabriel (Gesellschaft des
halte das unls aufgegebene Gebet das Kommen des Göttlichen Wortes), S2001 Dr Margarete Ottillinger und
Gottesreiches drei Grundanliıegen Jesu, die dem Herzen Dr Alois PacheS eiınem Jangjährigen Japanmıissıonar;
jedes christlichen Beters gegenwärtig se1in muüßten: die dem Beırat gyehören Unterrichtsminister Drimmel als Vor-
Bekehrung der Heidenvölker, diıe Wiedervereinigung der sitzender, Uniıversitätsprofessoren und Vertreter der Wırt-

sıch getreNNteN Christen und die Heimkehr Israels chaft A wodurch die notwendige breite Basıs der
in das gemeinsame Vaterhaus. Im Hınblick aut Israel liege iıdeellen und materiellen Förderung des Institutes vewähr-
noch iıne ecke über den Herzen vieler Menschen. Die Ju- eistet 1STt.
den kommen in ihren Gebeten 2um VOT, s1e gelten ıhnen Die vordringliche Aufgabe des Institutes ist die Betreuung

der asıatiıschen un: afriıkanischen Studenten: zunächstNUur als das Volk, das Christus abgelehnt und gekreuzigt
hat, als stünde ıcht die 5  N Menschheit 1n der Soli- praktische Hılfe für Autenthalt und Studium: Z1ımmer-
darität mIi1t der Schuld VO  3 Israel, dem Volk, das in seınem beschaffung, Mensa (ın Wıen 1 Schwarzspanıierhof für

600 Personen, 1m Haus des Instıtutes für 80), Studien-Leiden w 1e der Sünder Kreuz mMiıt Jesus auterstehen
wırd und das Jesus 1mM Leiden bıs ZKreuzıgung ähnlicher beratung, Sprachkurse, Wiederholungskurse und Stipen-
wurde als irgendeın anderes olk Als Jesu Volk, eINst dien (vom Katholischen Frauenwerk gestiftet: derzeit 3T

ferner VO  } verschiedenen kirchlichen und nıchtkirchlichenauch 1m Glauben, wird die Spıtze des Menschheıitszuges
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Stellen, Katholischer ]ugé£1d un Jungschar, einzelnen t1g entwickeln. Bisher lıegt ıne längere Arbeit über Togo
Pfarren un Diözesen, dem Unterrichtsministerium gestif- VOTL. Es 1St erwarten, daß die Untersuchungen über die
LEeTt un: VO Institut verwaltet: CS siınd dies 21 Stipen- wiırtschaftlıchen, sozialen un: kulturellen Verhältnisse
dien) der Entwicklungsländer wichtige Grundlagen für konkrete
Darüber hinaus 111 das Instıtut eın Ort der Begegnung Projekte der Entwicklungshilfe abgeben werden.
zwıschen Öösterreichischen un: asıatıschen un atrıkanı- ragt in  e} nach den Erfahrungen, die mMIt den atro-
schen Studenten se1n, diesen den Zugang den asıatıschen Studenten gemacht wurden, aßt sıch eLw2
spezifischen Werten Europas, VOL allem den cQhristlichen Folgendes SagcClHl. Die Studenten kommen meılst mMIt sroßen
Werten öfftnen, da ıhnen Ja schon ıimmer un heute in antıeuropäischen Ressentiments nach Europa. Sıe machen
gesteigertem Ma{ü(ße 1LLUL die Wıssenschaft und Technik un: wen1g Unterschied zwischen den europäischen Völkern
die säkularısierte Geistigkeit Europas als das typısch un: sind aum VO  $ der Tatsache beeindruckt, daß Oster-Europäische VOTLr ugen gehalten wurden und werden, reich nıe ıne Kolonijalmacht WAal. Vielmehr lasten S1€e den
wodurch bekanntlich eın sehr VERZERRNEES Bild Europas „Weißen“ insgesamt die Schuld Kolonialsystem und
entstand un schmerzliche Verluste verursacht wurden.
Anderseits 11l INa  - Öösterreichische Studenten für die

der Zurückgebliebenheit ıhrer Länder Sıe halten
sıch für menschlich überlegen, sind überaus empfindlichProbleme der asıatiıschen un afrıkanischen Völker inter- un: sehen ıne Demütigung darın, genötigt sein, sıch

essıeren, ZUF Heranbildung eıner Führungsschicht bei- schenken lassen. Sıe haben daher ıne starke AbB-
9 die rahıg 1St, Aufgaben 1in bzw. tfür Entwick- ne1gung das Wort Entwicklungshilfe. Diese Ressen-
Jungsländer übernehmen. ıments können jedoch MIt 1e] Geduld allmählich abge-In diesem Sınn veranstaltet das Institut Vorträage, Film- schwächt un abgebaut werden, un: ıne ZzeW1sse Soli-
1bende (mıt Diskussion), Museumsbesuche, Exkursionen, darıtät gegenüber dem Schicksal der einen Welrtr' läßt sıch
musikalische Abende, auf welchen auch das kulturelle 7zweıtellos entwickeln. Dazu tragen 1e] die VO Institut
Erbe der remden Völker Zl Geltung kommt, natürlich
auch Gesellschaftsabende mıiıt Tanz SOWI1e Wınter- un:

oder den Bıldungswerken vermittelten Kontakte m1t
katholischen Familien bei, eLwa 1mM Zusammenhang mıt

Sommerlager. (Außerdem Zibt das Instıtut ıne Viertel- den erwähnten folkloristischen Aufführungen oder den
Jahrszeitschrift „Confrontation“ heraus.) Die Vortrags-
abende werden jeweıls VO  ; eLIw2 0—50 Personen besucht, großen Feiertagen. Die Pfarren Wıens haben dem Institut

mehr Einladungen dieser Art angebo;en, als derzeit DC-
VO denen eın Drittel bıs 7zALhe Hilfte österreichische Stu- braucht werden.denten sınd, die 1ın der Fühlungnahme MIt den asıatıschen Die Studenten haben gyroße Schwierigkeiten, sıch 1n dasun: afriıkanischen Studenten (das Wort „Farbige“ kommt Milieu einer europäischen Großstadt einzuleben. Schonylücklicherweise immer mehr außer Gebrauch) ine AD die sprachlichen Schwierigkeiten sind sehr zroß, da diestolische Aufgabe sehen. Die schwache Beteiligung der
fremdländischen Studenten INAas durch die wen1g zentrale deutsche Sprache 1e] schwieriger ISt; als die Studenten

VO  w} iıhren Englisch- oder Französischkenntnissen her —Lage des Institutes verursacht se1n, Zu Teıl wırd S1€e auf
CNOMMCN haben Sıe können daher oft den Vorlesungendie allgemeine Vortragsmüdigkeit einer Millionenstadt

angesichts der Überfülle des Gebotenen zurückzuführen nıcht folgen un: verlieren dadurch 1e] eIt. Außerdem
kommen die meısten nıcht AUS$S eıner Großstadt, sondern AUSsein. mehr patriarchalischen Verhältnissen, die ıhnen ine festeiıne weıtere Möglichkeit des Kontaktes siınd die Bildufigs-

veranstaltungen für die österreichische Bevölkerung inner- Lebensordnung yaben, un: finden 1U 1mM uen Milieu
iıne Freiheit VOT, die S1e n1ıe gekannt haben un nıchtun: außerhalb VWıens, z eın Abend MIt jJavanıscher bewältigen können. Daher die vielfache, doch nıcht all-Musık, Volkslied un Aiz! Einladungen 1n Famılien VOL

oder nach der Aufführung hinterlassen auf beiden Seıten gemeın verbreitete moralische Enthemmung, VOL allem
be1 den Orientalen, während die Ostasıaten, besonders dıe

ZuLe Erinnerungen. Japaner, auch die Nıchtchristen, iıne weıt bessere HaltungFür die katholischen Studenten AaUS Asıen un: Afrıka wırd
jeden Monat ine heilige Messe mIit anschließender Zusam- zeıgen. iıcht wenıge sind Söhne reicher Eltern un: haben

zuviel Geld, doch keinen ernsthaften Wıillen ZU Studium.menkunft und ıne Glaubensstunde gehalten. Von den Mißerfolge steigern dann die antieuropäischen Ressent1-schatzungsweise 60— 80 katholischen Studenten (die, da
der Vordere Orient geschlossen islamısch ISt, eınen erheb- Andere wieder haben ıne cechr ZuLeE Haltung und

erbringen erstaunliche Leistungen 1im Studium.lıchen Teil der Studenten AaUS Schwarzafrika, Indıien,
Indonesien, apan, Korea ausmachen) kommen jedesmal Was die cQristlichen Werte EKuropas betrifft, haben dıe
eLtw2 50—60, also der weIltaus yrößte Teil Studenten VO sich Aaus wen12 Neıigung, diese Werte auf-

zufinden und bedenken. Sıe wollen NUur das technischeAuch die Betreuung der Praktiıkanten, also der künftigen
Facharbeiter, wırd VO Institut wahrgenommen, haupt- Können erwerben un sıch mıiıt dem beschäftigen, W as s1€e
sächlich in der Zusammenarbeit mIiıt der KA]J Noch sind für nutzlich halten. Überdies sind Ja die meısten als Mo-

hammedaner VO  3 vornhereıin ablehnend. Geplant ISt eıncchr wenıge, ELW 15, doch wiırd siıch das bald äandern.
Es mu{fß verhindert werden, daß Industriebetriebe, die sıch religionswissenschaftlicher Arbeitskreıs, wen1gstens
ZUrFLF Aufnahme asıatiıscher un: afrikanischer Praktikanten einer kleinen FElite das Suchen nach den religıösen Werten

nahezubringen.bereit erklärt haben, diese autf Plätze abschieben, s1e
nıchts lernen, dafß S1e dann schwer enttäuscht 1n ıhre Im Februar 1962 1St auch 1n Graz ein Afro-Asıiatisches
Heımat zurückkehren. Instıitut MI1t yleicher Zielsetzung gegründet worden. Es 1STt
Neben der studentischen Betreuung hat sıch das Institut in provisorischen Räumen bereits tatıg. Aus den in
auch die Aufgabe der wissenschaftlichen Forschung gestellt. der Steiermark aufgebrachten Mitteln der bischöflichen
Diıese Aufgabe stand naturgemäfs gegenüber der vordring- Aktion „Bruder 1n Not“ soll eın entsprechendes Gebäude
lıchen Aufgabe der Betreuung zurück un: kann sıch ersti für das Instıitut SOWI1e eın Studentenheim errichtgt werlI-

jetzt, nachdem die Kontakte stärker geworden sind, rich- den
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AÄAus dem Vatikan Hoffnung bitten, daß ıhnen bald si'chere uhe und
Frieden schenken mOge.

aps
ohannes

apst ohannes riıchtete Fuch aber ermahnen Wır eindringlıch, daß Ihr nach
die Bischö{ife

Dezember 1961 eın Schreiben Kräften, Ww1e die Aufgabe des bischöflichen Amtes
Lateinamerikas die Kardınäale, Erzbischöfe un: Bischöte verlangt un W1Ce Euch als Hırten der Seelen gyegeben

der Länder Lateinamerikas. Der apst iSt, nıchts unterlassen möÖöget, die Euch anvertirauten
N WAÄRS sıch darın mIiıt den seelsorglichen Verhältnissen un Gläubigen VOTr jeder Art VO  e Nachstellungen, die ıhnen
Anliegen jener Länder auseiınander un: torderte die Bı- bereitet werden, schützen.
schöte auf, INn mıiıt ıhren Gläubigen ZUrr Beseitigung Deswegen möÖöget Ihr ihren Geıist erleuchten! Wenn auch

der Glaube als Fundament des christlichen Lebens undsoz1ialer Mißstände, ZUr Schaffung eınes stabileren gesell-
schaftlichen Gleichgewichtes und AD relıg1ösen Gesundung seiıner raft eın Geschenk (sottes ISt, das VO Menschen
iıhrer Länder beizutragen. Das Schreiben wurde iın den 1mM Gehorsam ANSCHOMM: werden mußß, wiırd doch
Acta Apostolicae Sedis (54 Jhg., Nr 1, 31 Januar durch das Wort genährt; denn „der Glaube kommt VO
veröftentlicht. Wır geben den Wortlaut des Schreibens 1n Hören, das Hören aber VO  > der Verkündigung des Wor-
eigener Übersetzung wieder. teSs Christi“ (Röm 10} 17) Es mOge Euch Herzen

lıegen, die Seelen derer, über die Ihr als Väter und Lehrer
Unsere geliebten Söhne un: ehrwürdigen Brüder, ru{fß wachen habt, MmMI1ıt der gyesunden Speıse des Evangeliums
und Apostolischen Segen! nähren und durch die Lehre der Kiırche erleuchten.

(3an7z esondere Sorgfalt sollt Ihr verwenden autf die
Wenn Wır 1M Geinste un: 1ın Gedanken den gelıebten
Völkern Lateinamerikas eılen, werden Wır MIt lauterster Unterweısung der Kınder un Jugendlichen 1n den

Grundwahrheiten der christlichen Lehre, autft die Eın-
Freude ertüllt. Jene Länder sind Ja nıcht 1Ur durch ıhre führung der Jugend in die Gebote der Religion, aut die
Geschichte berühmt, durch iıhren Fleifß un Unterneh- nachdrückliche Förderung der katholischen Schulen, aut
mungsgeılst ausgezeichnet und voll oroßer Hoftnung auf die höhere Unterweisung 1n den gyeoffenbarten Wahr-
künftigen Fortschritt: S1e rühmen sıch VOT allem des heıten, autf die Predigt und auf ine Missionsarbeit
schützenden Sıegels des Kreuzes, das der Wille der gOtt- olk und den verschiedenen Ständen, die iıhrem Ver-
liıchen Vorsehung ıhnen aufgeprägt und das SOTSSaInM ständnıs und ıhren Bedürfnissen entspricht.ehütet hat Darum tragen alle Völker Eueres Kontinents Ebenso möget Ihr die Seelen Euerer Gläubigen mM1t der
MmMIiIt echt den Schmuck des katholischen Namens. Ebenso Nahrung der hımmlischen Gnade stärken! Da Ihr wıßt,sind diese Länder ganz besonders der Jungfrau Marıa - daß ohne die Hıiılfe des Hımmels nıchts Bestand un
Taut, die iıhre Köniıgın un: mächtige Behüterin ISt Festigkeit besitzt, mu Euere Sorge und Fuer Bemühen
Wıiıe oft haben Wır 1m Geiste Festlichkeiten des lau- VOT allem darauf gyerichtet se1ın, daß die Christgläubigenbens un der Frömmigkeıt teilgenommen, und welchen jeglıchem Begiınnen VO  a’ Gott raft und Hılfe erbitten,
Trost schöpften Wır, wWwWenn Wır FEuch un Eueren daß S1e sıch durch eın eucharistisches Leben auszeichnen
Gläubigen sprachen, da Wır Euere unerschütterliche Treue un: raf} schöpfen 1M Empfang der Sakramente.
Z heiligen Religion sahen! Und w1e lebhaft freuen Wır In gleicher Weıse sollt Ihr ın ıhnen den Glaubenseifer
Uns, WE Wır Eueren seelsorglichen Eitfer betrachten, den nähren und S1e dazu veranlassen, dafß sS1e Fuch gyeme1ın-Ihr mıiıt aller raft dafür einsetzt, dafß das VO  3 den Vätern Sa MITt dem Welt- un Ordensklerus und den Ordens-
übernommene cAhristliche Erbe VO  3 den Gläubigen — schwestern auf allen Gebieten des Apostolats hilfreich
versehrt ewahrt werde und durch deren Eıter und Wert- ZUur Seıite stehen, besonders durch die Förderung der Ka-
schätzung iımmertort wachse! tholischen Aktion. Dadurch werden s1e sıch sıcher als
ıcht selten aber miıschen sıch diesen freudigen Tatsachen lebendige Glieder der Kirche fühlen und bei richtigem Eın-
andere beı, die Unserm Herzen angstvolle Sorge bereiten. SAatz ıhrer Gruppen sıch freuen, dem religiösen und gesell-Wır meınen jene, die Ihr selbst im Bewußtsein der Euch schaftlichen Wohl jeder Natıon nützlich se1n.
auferlegten übergroßen Lasten 1n kindlicher Liebe Uns Damıt Ihr das bewerkstelligen könnt, braucht Ihr die
zugetragen habt, als Ihr Unsere fürbittende Hılte erbatet Hılfe VO  3 Priestern, Ordensmännern und Ordensfrauen.
und nach Worten verlangtet, die der Seele Mut einflöfßen Ihr mußrt also alle Kriäfte darauf konzentrieren, ıhre
und einen sicheren Weg ZU Handeln zeıgen sollten. Zahl,; die dem großen Bedarf noch in keinem Ver-
Denn Euerer Wachsamkeirt entgehen nıcht die Gefahren, häaltnis steht, vermehren. Dabei mu{ßt Ihr auch die
die dem Glauben und dem cQhristlichen Leben be] diıesen Hıiılte iın Anspruch nehmen, die die Bischöfe und Ordens-
Völkern drohen Wenn Ihr auch sehr viele un: wichtige genossenschaften AUS den übriıgen Teilen der Welt 1n dieser
Gründe tür i1ne zuversichtliche Hoffnung habt, werdet Sache Euch gewähren. Ihr mußrt iıhre Arbeiten Nier-
Ihr doch VO:  3 angstvoller Sorge bedrückt, da Ihr wıßt, stutzen und iıhre Unternehmungen 1ın der Weiıse leiten,
daß ın einıgen Ländern Lateinamerikas, e1Nst das dafß Euere pastoralen Bemühungen besser und wirksamer
christliche Leben blühte, Gott und seıne Kırche MI1t VCI- ihren Zweck erreichen, die Ja eINZ1Y darauf gyerichtet sınd,
Wegenem Übermut bekämpft werden und der Versuch das Reıich (sottes bej Eueren Völkern test begründen.
gyemacht wırd, dieses bel weıter verbreiten. Nun 1St dieses eıch ohl „Nıcht VO'  3 dieser « Joh
Indem Wır das Wort des Apostels Paulus „Freue dich mı1t 18, 36); aber eistet den wertvollsten Beitrag ZUr uhe
den Freuenden, un weıne MIt den Weinenden“ (Röm und ZU Fortschritt auch 1n dieser Welt, da nıcht UG

12 15 allen Unseren Überlegungen und Handlungen eın Reıch der Wahrheıt, der Heiligkeit und der Gnade,
voranstellen möÖöchten, wünschen und verlangen Wır sondern auch eın eich der Gerechtigkeıit, der Liebe und
danach, allen ehrwürdigen Brüdern und geliebten Söhnen, des Friedens 1St.
die VO  e} Betrübnis heimgesucht sınd, Unser besonderes In dieser Hınsıcht richten sıch Unsere Gedanken auff
Wohlwollen bezeugen un: S1Ee des ständıgen Gebetes außerst schwerwiegende Fragenkomplexe des staatlichen,

versichern, worın Wır den Gott alles TIrostes und aller gesellschaftlıchen und wirtschaftlichen Bereichs, die den
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Regierungen Fuerer Länder Sorge bereiten und die ugen richten, 1n besonderer Weise für die geistigen ..  N  OÖte Lateıin-
derer auf sıch lenken, deren Gewissenspflicht O8 iSt, tür amerikas bestimmt werden.
das Heil und das Wohlergehen des Menschengeschlechtes Als Unterpfand der übernatürlichen Güter un als Zeug-
orge Zzu N1IS Unseres Wohlwollens erteilen Wır Euch und zugleich
Auf Grund der väterlichen Liebe, die Wır FKueren Völ- Euerem Klerus AaUus dem Welt- und Ordensstand, den
kern entgegenbringen, wünschen und verlangen Wır Ordensschwestern, dem christlichen olk und besonders
dringend W1C Je, da{fß diese Fragen ine möglichst günstige jenen, die die Regierungsgewalt 1n den Ländern dieses
und schnelle Lösung finden. Aus diesem Grunde mahnen Kontinents ausüben, 1in Liebe den Apostolischen egen
und wünschen Wır, daß die obersten Lenker der Staaten Gegeben Rom, bei St Peter, amn Dezember 1961,und alle anderen, 1n deren Verantwortungsbereich die 1mM vierten Jahre Unseres Pontifikates.
Lösung csolcher Fragen tällt, diese MIt gebührender Sorg-
talt und Klugheit einer Lösung zuführen. Es möge Uns
aber ESTALLEL se1n, S1e daran Z erinnern, dafß die Er-
richtung keines Hauses Bestand haben wiırd, WeNnNn dieses Der Besuch VO  ; Der dreiwöchige Besuch des Erzbischofsnıcht die Achtung des göttlichen (esetzes und die sitt- ardına WyYyszynski
lichen Normen ZU Fundament hat in Kom

VO  — Warschau und Primas VO  — Polen,
Stephan Kardinal Wyszynskis, hatDieses Gesetz, diese Normen spricht die heılıge Kirche nıcht 1Ur die Aufmerksamkeit der römischen Bevölke-

aus un verkündet S16e, auch 1n dem, W as 1n den Aat-
lichen, gesellschaftlichen un: wırtschaftlichen Bereich fällt rung, sondern auch der Presse der westlichen Länder in

esonderer Weiıse auf sıch SCZOSCH Dazu Lrug außer derWır celbst wollten die Lehre Unserer Vorgäanger 1n dieser esonderen Stellung des Kardınals gegenüber der kom-aterıe bestärken un ein1ges hinzufügen, W Aas durch die munistischen Regierung Polens auch die markante DPersön-gewandelten Verhältnisse der heutigen eit ohl vefor-
dert wurde. SO 1St Unser brennendster Wunsch, dafß die ichkeit des Kardinals un die ausgesuchte Aufmerksamkeit

des Papstes und der Römischen Kurie gegenüber dem Kar-Leiter Euerer Staatswesen, W1e S1e die pastoralen Verlaut- dinal bei dessen Besuch bei Hatte doch apst Johannesbarungen Unseres Lehramtes mMıt einmütıgem Eıter gC-
billıgt haben, dessen Ermahnungen auch eifrig iın die Tat

den Kardinal bei der Eröffnungssitzung der Vıerten

uUumSset7z Sıtzungsper10ode der Zentralen Vorbereitungskommission
für das Konzıil VOTr den Mitgliedern der Oommı1ssıon e1gensWas aber Fuch betrifft, Unsere gelıebten SE und ehr- willkommen geheißen (vgl Herder-Korrespondenz dswürdigen Brüder, die Ihr die Lehrer un: Führer der

Völker se1d, wird Euere Aufgabe se1n, die christ- Jhg., 324) Darüber hinaus wurde ıhm noch die ganz
besondere Auszeichnung zuteıl, gemeinsam MIt dem apsıche Soz1iallehre och weıter verbreiten un: die Euch auf dem Balkon des Vatikanischen Palastes erscheinen

an  Aauten Gläubigen mMUunfern VOTLT allem jene,
die ine breitere Möglıchkeit Z Handeln haben daß

un: gewissermalsen durch den apst selbst dem FrOM1-
S1e s1e 1ın der Praxıs verwirklichen un: nıcht verführeri-

schen olk un: den Pilgern aus aller Welt vorgestellt
werden.schen Lehren und vorgefaßten Meınungen iıhr Ohr eihen,

die dem Wohlergehen un der Freiheit der Völker un: Tausendjahrfeier der Missıonıerung Polens
Dem Besuch 1n Rom kam dadurch noch besondere Bedeu-ebenso dem ewıgen eıl der Seelen schaden. Sıe mOögen

den Feinden der Kirche auch keine Gelegenheit geben, Lung Z daß 1ın Polen 1ın diesem Jahr die Fejerlichkeiten
diese hinzustellen, als ob ıhr die Nöte dieser Welt Sal für die Tausendjahrfeier der Christianisierung des Landes
nıcht Herzen lägen. beginnen. Be1 der tejerlichen Schlußaudienz, der außer
Euch, Euerem Klerus, den Ordensmännern und Ordens- dem Kardinal auch die polnischen Kurienprälaten miıt
trauen und allen jenen, die den Glauben often bekennen dem Rektor des Polnischen Kollegs in Rom teilhnahmen
und Euch eine hilfreiche L  and bieten wollen, den Triumph un: 1n der der apst oftenbar nıcht ohne orge den
des Reiches (Gottes vorzubereiten, 1STt die außerst schwere, Wounsch aussprach, da{f den polnischen Bischöfen mMOßg-
aber hoffnungsvolle Aufgabe gestellt, das Gebot der lıch se1ın werde, Zweıten Vatikanischen Konzil teilzu-
Gerechtigkeit un: der brüderlichen Liebe nicht 1Ur durch nehmen, wurde auf die Tausendjahrfeier sowohl 1n der
das Wort, sondern VOT allem durch die Tat un das Be1- ruflß- und Ergebenheitsansprache des Kardinals den
spiel bekräftigen und erläutern: Wır meınen jenes apst als auch 1n der Ansprache des Papstes den Kar-
Gebot, das das Hauptstück und das Fundament der dinal un die polnischen Prälaten hingewiesen („Osser-
Soz1iallehre der Kirche 1St und das allein den angstvollen Aatfore Komano“”, 62) In der Ergebenheitsansprache
Sorgen der Völker und iıhren gerechten Wünschen Genüge des Kardıinals heißt e „Wır, die Söhne der polnischen
Liun annn Kırche, die WI1r hier die Bischöfe, den Welt- und Ordens-
Das sınd, geliebte Söhne und ehrwürdiıge Brüder, Unsere klerus, die Ordensfrauen un: die Gläubigen vertreten,
väterlichen Wünsche un: Ermahnungen, durch die Wır haben die Gnade, VOL Ihnen stehen, Heiliger Vater, 1n
Euere bewährte Tugend und zugleich den Wıiıllen all dem Augenblick, WIr uns anschicken, die Tausendjahr-
derer aufrufen, die sıch MI1t Uns und m1t Euch den feier der Tautfe Polens begehen, Ihnen Ergebenheıt,
wachsenden Wohlstand und den bleibenden Frieden tür Treue und Anerkennung auszusprechen un Ihren egen
Lateinamerika bemühen wollen, OVOIN die Gewähr ftür erbitten tür die heilige Kırche Polens un alle Gläubi-
die Siıcherheit der anzen Menschheitsfamilie und des SCH in der Heıiımat SOWI1e tür diejenigen, die 1n der Emigra-
dauernden Fortschrittes abhängt. tion und 1mM Ausland leben  « Auch der Kardinal unterlie(ß
Damıt diese Aufgaben möglichst schnell einem glück- ın diesem Zusammenhang nıcht, auf die Gemeinsamkeıt
lichen Ende geführt werden, rufen Wır täglıch die all- und die besondere Verbundenheit des Kardıinals und DPo-
gegenwärtıge Hılfe (sottes un dessen Beistand an ; — lens MIt Rom hinzuweisen. Er dankte dem Heılıgen Vater
gleich möchten Wır, dafß die Gebete, die die Katholiken für die Huldigung All das Gnadenbild VO  - Tschenstochau
der SanNnzZenN Welt 1m Wetteifter nach Unserer Meınung VeOI- un: versprach das gemeınsame Gebet der polnischen Ka-
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choliken gerade 1n diesem tür Polen denkwürdigen Jahr WEIS auf die Enzyklika Mater et magıstra weckt eın Echo
tür die Anliegen des Papstes und die Feier des bevor- väterlichen Wohlgefallens in Unserer Seele Das Doku-
estehenden Konzils. Der Kardinal Z eine Parallele Z W1- iNent wolhte nochmals Zeugni1s geben tür die orge der
schen Johannes SC „der Polen 1 die christliche Famılie heiligen Kirche gegenüber den soz1alen Problemen, die
aufnahm“;, und dem gegenwärtigen apst, der tür Polen sıch in den letzten hundert Jahren mMIit besonderer Dring-
„Zeuge und‘Ratgeber 1in der Vorbereitung der Tausend- ichkeit gestellt haben. Die legitiımen Ansprüche der
jahrfeier“ Se1l. Arbeiterschaft, die Wandlungen, die sıch 1n der Gesell-

chaft vollzogen haben, haben die Kırche ımmer wachDas Rundschreiben „Mater el MmAaZistra” un aufmerksam gefunden: als Multter aller Kinder, als
Insbesondere der Kardınal dem apst einen Lehrerin der Wahrheit und Gerechtigkeıit. Von der An-
doppelten ank ab Erstens dankte ıhm für se1n Pa- wendung der Soziallehre der Kirche hängt die adäquate
storales Beispiel gegenüber den Gläubigen Koms, se1n seel- Lösung der Probleme 1in der Welt der Arbeit ab Nur
sorgliches Wirken und seıine persönliche ähe Z olk auf diese Weise kann 11141 einer größeren soz1alen (ze-
„Kındlıchen ank mussen WIr Eurer Heiligkeit noch AaUS- rechtigkeit gelangen, einer CENSCICH Zusammenarbeit
sprechen, daß Sıe iın väterlicher (jüte Ihrem römischen zwıschen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und einem
Volke nahe sind ın Ihren seelsorglichen Begegnungen wirklichen Fortschritt bei gegenseıtiger Achtung der
M1t der Ewıigen Stadt Dadurch geben Sie allen Seelen- Rechte und Pflichten eines jeden einzelnen. Das tührt 24
hirten autf der SaNzZCH Welt eın überragendes Beispiel der erwünschten Frucht des Friedens, nach dem sıch alle
und bringen Sıe dem Volke Gottes Irost und heilıgen Menschen Wıllens unauthörlich sehnen. ebe der
Mut, das hier und überall wünscht, seine Hırten 1ın seiner Herr, da{fß das heitere Morgengrauen dieses Friedens 117 -
Mıtte sehen.“ INeTr reiner Horıiızont der Völker erscheine, ZUT.: Erhal-
Zweıtens dankte der Kardinal für die Veröffentlichung tung der Schätze, die eın jedes VOIN iıhnen 1n der mann1g-
der Enzyklika Mater et mMAaZIStTd, „die Zewi(ß schon 1n taltig ZUSAMMENZESELZTICN Menschheitsfamıilie beisteuert.“
der Sanzen katholischen Welt NCUC Wellen der Hoffnung Der apst schloß die Ansprache MITt einem Gebet ZUur
auf iıne bessere Zukunft und eınen gesünderen Wohlstand Schwarzen Madonna VO Ischenstochau.

wecken vermocht hat, während S1e für Ihre Person und
Ihr hohes Amt ehrliche Hochachtung bei allen Völkern
bedeutet; die auf verschiedenen Wegen die Lösung der Aus S und Westeuropa
Probleme der Gerechtigkeit, der Liebe und des soz1alen Theologische In eiıner über KN  > 28. 3. 62) VeI-Friedens suchen“. Stimmen Z.U rage breiteten Intormatıon spricht Protes-Ebenso dankte der Kardınal dem Heıilıgen Vater für die der Sterilisation
iıhm während se1nes römiıschen Autenthaltes zuteil OI- UrCc edikamente SOr Werner Schöllgen VO  - einer

„Sensationsmache, die bereits ıhredene Aufmerksamkeit. Im Wohlwollen des Papstes un: Wellen schlägt“. Sıe esteht 1ın der Kolportage der Me1ı-seiner Mitarbeiter der Kurıe sehe 1ıne große Hılte
für se1n Wirken.in Polen „Das sind die Gnaden, Heıiliger NUung, gyebe nunmehr auch in den europäıschen Ländern

ıne bequeme, siıchere, asthetisch und medizinisch ein-Vater, das 1St die Quelle, 4aUS der iıch meıne veistige raft wandtreie Methode der Empfängnisverhütung. iıne TAauschöpfe, mMIiıt der ıch mich anschicke, in die Heımat zurück-
zukehren mi1ıt der einz1igen Absiıcht, dem Volk, das Gott brauche 1Ur eın Paar Pıllen einzunehmen, VOT uUNeI-

wünschten Folgen des sexuellen Verkehrs sıcher se1In.die TIreue hält, dienen ber iıch bın mır bewußt, Fs ISt schwer nachzuprüfen, ob sıch die Kunde VO  z denda die Güte, die Sıe mır, Heiliger Vater, erwiesen haben,
meıine E Person übersteigt und unserer Natıon oilt, antıkonzeptionellen Medikamenten wirklich iın dieser pr1-

mıtıven Fassung verbreitet. Wenn na  ware, würden diedie die Treue gehalten hat und S1e ımmer noch hält.“ Interessenten reilich schon VO  > iıhrem Apotheker dahın
elehrt werden, daß diese Medikamente rezeptpflichtigDıiıe Antwort des Papstes sind, und der AÄArzt würde s1e vermutlich darüber aut-

In der kurzen Ansprache, mi1t der der Papst die Ergeben- klären, daß sıch ine keineswegs eintache Prozedur
heitsadresse des Kardinals un der polnischen Prälaten andelt, über deren Auswirkungen auf den Organısmus,
erwiderte, hobhb ın Anlehnung die Worte des Kar- VOTL allem bei häufigem oder Sar dauerndem Gebrauch,
dinals besonders Wwe1l Ere1ignisse hervor: die Tausendjahr- die Medizin zudem noch keine siıcheren Erfahrungen g-
teier der Christianisierung Polens und die Bedeutung der ammelt hat Dennoch ISt die Sensatıon dieser Wunder-
Enzyklika Mater er MmAagıstra für jedes Land pillen oroßß, dafß sıch auch die Presse mMi1ıt ıhnen be
„ Wır siınd Uns dessen gew1fß, dafß die gebührende Feier schäftigt. „Die eıt  CC erorterte ın einem langen Autsatz
eines bedeutsamen Ere1ign1sses nıchts anderes bewirken Januar 1962 das „Für und Wiıider der Antı-Baby-
wırd, als in Unseren geliebten Söhnen den Eıter für die Pille“ VO medizinıschen Standpunkt und mahnte ZUur

Überzeugung und die heilıgen Vorsäatze stärken, die Vorsicht: ebenso diıe „Frankfurter Allgemeine Zeıtung“
den leuchtenden uhm dieser Jahrhunderte der Geschichte 1n eiınem Artikel „Die empfängnisverhütende Pille“ VO

März 1962darstellen. Und zugleich wird S1e Gelegenheit bieten, die
glorreichen Traditionen der Frömmigkeit, der polnischen Hıer oll LLUL VO  3 der ethischen Beurteilung der
Kunst und Kultur aufleuchten lassen, die in der Welt Methode die ede se1in. uch dazu nahm „Die eit  CC 111

bewundert werden. Die Katholiken Polens haben eiınem zweıten Autsatz 26 Januar 1962 Stellung
oft schwierigen Verhältnissen, ın Krıegen un!: Heım- und gab iıhm die Überschrift: „Norminstanz 1St das Sitt-
suchungen jeder Art immer die Fackel des vVan- ıche Gewı1issen“. Diese berschrift wırd mißverständlich
geliums und die TIreue D Jesus dem Erlöser hochge- durch den Untertitel: „Standpunkte der Kirchen ın der
halten.“ Wandlung“. Mıt eindeutıgen Belegen wırd 1n dem Auf-
Den Hınweıis des Kardinals autf Mater et magıstra oriff Satz dargetan, daß führende Persönlichkeiten der SV all-
der apst mMi1t folgenden Worten auf „Auch der Hın- gelischen Kırchen, Bischötfe und Theologen, die Emp-
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fängnisverhütung gewıssen Umständen für erlaubt unmöglich machen 1sSt ıne schwere Verletzung des
halten und die Wahl der Miıttel als ethisch ırrelevant - Sıttengesetzes un: deshalb unerlaubt.“ Es zibt keine In-
sehen. Es begründe moralischem Gesichtspunkt dikation, die daran andern könnte. Kurz VOTL Se1-
keinen Unterschied, ob ila  = sıch etwa2a der Methode LE Tode, September 1958, präzisierte der apst
Knaus-Ogıno bediene oder eınes Medikamentes. ber diese Lehre Wenn Medikamente mIi1t dem Nebeneffekt
auch die katholische Anschauung wird dargestellt, daß zeitweilıger Sterilisierung Heılzwecken gegeben WCI-

ZU mındesten offenbleibt, ob nıcht auch hier eın Wan- den, 1STt das erlaubt. Werden S$1e aber dem Zweck Ver-
del 1m Kommen C abfolgt, 1mM OTaus die Beschwerden einer Schwangerschaft
Nun ann 11a  — nıcht leugnen, dafß 1n dieser rage tat- verhüten, dann tallen s1e den Begriff eıner direk-
sächlich auch ın der katholischen Kırche heute anders SC- tcNn, wWwenn auch zeitweiligen Sterilisierung un: sind ıcht
sprochen wird als früher In der Erklärung der franzö- erlaubt (vgl Studi Cattolicıi, A, A 68)
sıschen Kardinäle un Erzbischöfe, die anfangs des VeOCI- Dennoch kommen alle drei Gutachter. der Überzeu-

Jahres abgegeben wurde, heißt CS ; „Die Kırche SUunNng, daß solche Medikamente, wWwWenn s1e eingenommen
ISt ıcht geburtenfreudig jeden Preıis“ (vgl Herder- werden, den Folgen einer Vergewaltigung OTIZU-

Korrespondenz 15 nn 551) Damıt wırd die rage beugen, erlaubt siınd. TIrotz der gEeENANNTLEN Dokumente
nach den erlaubten Miıtteln der Geburtenkontrolle VO  — des Lehramtes, argumentıeren S1€, 1St die Sterilisierung

aufgeworfen un: das Interesse wachgerufen, W1e ıcht absolut verboten. Die zuletzt erwähnte Außerung
sıch die Kırche den Möglichkeiten der Empfäng- Pıus XIL bestätigt das un: deutet zugleich d W1e die
nısverhütung verhält. Verbote der Sterilisation interpretieren sind. Sıe be-
Die Theologen haben sıch ısher, sSOWeIlt u11l bekannt, zıehen sıch alle auf die Frage, ob erlaubt sel, miıt Wıs-

wel Gesichtspunkten MIt ıhnen beftaßt. Stanislas SCIH“ un: Wıillen den ehelichen Verkehr vollziehen,
de Lestapıs 5 J ın seinem Buch „Geburtenregelung nachdem INall, iıhn unbesorgt vollziehen können,
Geburtenkontrolle“ (Freiburg hat darauf aufmerk- dafür BESOTZT hat, da{fß keine Folgen tragt. Damıt 1St
SAa gemacht, dafß Frauen unzıviılisierter Völker während SESABT, daß die zeitweilige oder dauernde Sterilisierung
der Stillzeit kein ınd empfangen. Diıese biolo- nach der Lehre der Kırche 1Ur dann verboten ISt, wenn

gische Zweckmäßigkeit 1St durch die Zivilisation VECI- s1e 1m Kausalzusammenhang mıt dem Willen ZU Ge-
lorengegangen. Es spricht nıchts dagegen, meılnt de schlechtsverkehr steht.
Lestapıs, dafß sıie durch die arztliche Therapıie wiederher- Wenn INan aber VO  3 dem sexuellen Moment absıeht, das
gestellt wird. Das würde bedeuten, da{fß ıne ENISPrE- hier 1n Betracht kommt, bleibt erwagen, da{ß die Ster1-
chende Medikation während der Stillzeit erlaubt 1St. lısıerung dem Gesichtspunkt der Selbstverstümme-
Nach eiınem Bericht der „Frankfurter Allgemeinen Zeı- Jung eınen weıteren bedenklichen Aspekt bietet. Auch ab-
tung“ VO D Februar 1962 1St der Churer Moraltheo- gesehen VO  Z sexuellen rwagungen, siınd WIr und für
loge Prof Dr Böckle in einem Vortrag VOT der Katho- sıch nıcht berechtigt, über 1sSerN Leib verfügen. Doch
lischen Akademie 1n München dieser Ansıcht beigetreten. 1STt uns anderseıts der Leib VO Schöpfer gegeben, uns

als Instrument U SCHGT: Persönlichkeit dienen. LeiblicheEr hat DESAZT, „daß die katholische Moraltheologie 1ne
Empfängnisverhütung 1n den erstien LLCUIL Oonaten nach Eıngrifte sind deshalb ıcht allein Aaus dem Grunde be-
eıner Geburt durch Medikamente für gerechtfertigt hält“ rechtigt, dafß S$1e der Gesundheit des anzen leiblichen
Sodann siınd die Moraltheologen VOL die rage gestellt Organısmus dienen, Ww1e etw2 die Amputatıon eines
worden, ob ıne Tau sıch durch antiıkonzeptionelle Medi- Gliedes, S1e können auch dann und Eerst recht dann VOILI-
kamente ıne drohende Vergewaltigung oder viel- u  INnm werden, wenn S1e notwendig sınd, höhere

Persönlichkeitswerte sıchern. Zu diesen Persönlich-mehr deren Folgen schützen dürte Dıie rage ISt
durch die Vergewaltigungen VO  e Ordensfrauen 1m OnNgoO keitswerten gehört auch die Verfügung über das Ver-
ausgelöst und durch drei römische Moraltheologen beant- mögen der geschlechtlichen Hingabe un: Fortpflanzung.
OrtLet worden: Pıetro Palazzıni, Sekretär der Konzıils- Wwar geht die Verfügungsgewalt nıcht weıt, daß IMNall

kongregation, und die Protessoren Franz Hürth 5 ] un Aaus iıdeellen Gründen der Natur Gewalt ntun und sıch
Ferdinando Lambruschinıi. Ihre Gutachten sind 1n der w 1€e Orıgenes ohne außere Gründe seiner Geschlechtlich-
Zeıitschrift „Studı Cattolicı“ (Nr Z November/Dezem- eıt berauben dürfte ber 1n der Verteidigung iıhrer DC-
ber veröftentlicht worden. schlechtlichen Würde den Versuch einer Vergewal-
Es 1St eın undıiskutabler Grundsatz katholischer Moral, tıgung 1St die Frau, WEn S1e schon den Gewaltakt cselbst
da sıttlıch verwertliche Miıttel auch durch eiınen noch SO ıcht verhindern kann, berechtigt, seınen Folgen Uu-

Zweck nıcht gerechtfertigt werden. Deshalb WTr beugen. Sıe darf eshalb 1n Vollzug iıhrer Verteidigung
zunächst die rage untersuchen, ob die Sterilisation, eınen Angrift auf ıhre menschliche Würde dem
auch WwWenn s1e LLUT: befristete Wirkungen hervorbringt, Miıttel einer freiwillıgen Sterilisierung greifen.
sittlıch verwertlich se1. Wır haben VO  Sl wWwel Fällen berichtet, 1n denen Frauen
Die Gutachter verneınen diese Fragei Sıe haben sıch 445e sıch unerwünschte Empftängnis schützen können.
miıt mehreren Dokumenten des kirchlichen Lehramtes Der 7zweıte Fall 1St bisher unumstritten; W Aas den ersten

auseinanderzusetzen, die die eNTgSEZECENSECSETZLE Antwort betrifit, 1St jedoch fraglich, ob die Erlaubtheit Zzeitweili-
nahelegen. So erklärte das Heıilige Offizium Fe- SCI Sterilisierung VO  3 der Kırche anerkannt werden wird.
bruar 1940 (AAS /3) auf die Frage, ob ıne Die Beziehung zwıschen dem Sexualakt und der Zeugung
ırekte Sterilisation mMIt dauernder oder zeitlich begrenz- gehört den Wahrheiten über das VWesen des Menschen,
ter Wiırkung zulässig se1: „Negatıve et quıdem prohibetur denen die Kırche nıcht rütteln wird. Hıer g1ibt
lege naturae.“ Die ede apst Pıus >&H8 VO 29 kto- Grenzfälle, 1aber keine Breschen, un £51lt S  wer, ıne
ber 1951 (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., M5) be- AÄAntwort gyeben auf die rage „ Wenn die Empfängni1s-
stätıgte das „Dıie direkte Sterilisierung also Jjene, die verhütung während der Stillzeit erlaubt 1St, aru dann
als Mıttel odgr als Zweck darauf ausgeht, die Zeugung ni_cht auch AUS anderen erns_ten Gründen?“
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Pfarrsynode In der Frühjahrsnummer der franzö- der Pfarrei verzichtete, durch carıtatıve Tätigkeit und
in Sizilien  375 siıschen Ausgabe der Vierteljahresschrift durch Familienbesuche in den einzelnen Wohnvierteln
für praktische Pastoraltheologie „Le Christ Monde“ und Baracken sıch einen ersten Gesamtüberblick über die
veröffentlichte Antonı1o Alessı, der Leiter des Inter- Pfarrei verschaflt hatte, eing 11a die eigentliche Mıs-
natiıonalen Instıtuts der Salesianer für Pastoral, geme1n- s1o0nN1EeruNge der Ptarreil. Zunächst wurde versucht, die VOI -

Sa MIt einem französischen Mitarbeiter einen Bericht handenen Kräiäfte der Katholischen Aktion schulen und
über ein ınteressantes Seelsorgeexperiment in der VO  e deren Zahl vergrößern. In eiınem Viertel mı1ıt typısch
Salesianern geleiteten Pfarrei San Matteo in Gilostra, proletarıschem Charakter bringt die Elitenbildung auch
einer Vorstadtpfarreı VO  3 Messına II 000 Seelen. ın relig1ös-kirchlicher Hınsıcht 7zusätzliche Probleme.

urch persönlıche Kontakte un: Aussprachen und mıi1ıt
Religiöse und sozıale Sıtyatıion der Pfarrei Hılfe der kleinen Zahl der bereits einsatzbereiten Lalen-

Be1 der geNANNTEN Pfarreı handelt sıch ıne Ptarreı helter gelang dem Pftarrer ınnerhal VO  = 7wel Jahren,
ELW 500 Laienhelter gewıinnen un: heranzubilden,ganz eiıgener Art. Sıe 1sSt gekennzeichnet durch ıne Be-

völkerung, die in ihrer oroßen Mehrheıit'‘ dem für die die der Leıtung des Ptarrers 1n die direkte Seel-
meısten süditalienischen Vorstädte typıschen Subprole- sorgearbeit eingeschaltet werden konnten. IDiese Laıien-
tarıat angehört (es esteht 1mM allgemeinen Aaus Leuten, die helfer wurden, nachdem 11all das an Pfarrgebiet in
VO Lande in die Stadt SCZOSCH siınd 1in der Hoffnung, kleine Wohnbezirke eingeteilt hatte, 1n Gruppen
hıer eichter Lebens- un: Arbeitsmöglichkeiten finden). ZzWweıt 1n die Familien geschickt. S1e sollten siıch MIt den
Der proletarische Charakter VO  e San Matteo wird noch Famıilien über ıhre Probleme un: ıhre relig1öse Lage
dadurch verschärft, dafß nıcht NUur die Arbeitslosen Aaus aussprechen und dem Ptfarrer un: dem iınzwischen HC-
dem unmıiıttelbaren Hinterland sich hier ansıedeln, SON- bıldeten Komıitee der Katholischen Aktıion, das A2US dem
ern auch größere Gruppen VO  a Proletarıern AaUus den Vorsitzenden und Je einem Delegierten der vier Zweıge

der Katholischen Aktion besteht, Bericht erstattiten Durchapulischen un: kalabresischen Provınzen hiıer ıhre DA
flucht suchen. Infolge dieser starken Zuwanderung, der iıne fejerliche un: möglichst volksnahe Gestaltung der
i1ne fast ebenso starke Abwanderung entspricht, weıst Gottesdienste wurde versucht, die Kirche un: das kirch-

ıche Leben wieder stärker 1n die Ofentlichkeit tragen.die Bevölkerung ine Fluktuation auf,; die unmöglich
macht, die CNAUC Zahl der Pfarrangehörigen kennen Abwechselnd wurden 1n den einzelnen Wohnquartieren
oder testzustellen. Da der Großteil der Bevölkerung tejerliche Gottesdienste auf öfftentlichen Plätzen abge-

halten. Da tür diese Gottesdienste ımmer ein Predigt-unterbeschäftigt un: Z Teil VO  - Saisonarbeit abhängig
Ist tragt San Matteo die typischen Zeichen eiıner Elends- thema gewählt wurde, das die Bevölkerung unmıiıttelbar
pfarrei, in der das Wiıchtigste der Kampf die nackte ansprach, ertreuten sıch diese Gottesdienste einer -
Exıstenz 1St. nehmend stärkeren Besucherzahl. Dıie Tiefenwirkung der
Die relig1öse Praxıs der Pfarreı wird durch die geschil- Predigten un: Gottesdienste äfßt sich allerdings schwer
derte soz1iale Sıtuation der Bevölkerung bestimmt. Da der beurteilen. Der Erfolg WTl sicher auch dem Umstand —

zuschreiben, dafß die kirchlichen Veranstaltungen eın mehrorößteeıl AaUus Analphabeten besteht, scheitern auch we1lit-
gehend die Bemühungen die AÄneignung des relig1ösen oder wenıger attraktıves Kontrastprogramm den Ver-
Grundwissens. Soz1iales Elend und relig1öse Unwissenheıt anstaltungen der Kommunisten darstellten. Wollte man

den seelsorglichen Erfolg der zunehmenden Zahl derbedingen die Anfälligkeit der Bevölkerung gegenüber Gottesdienstbesucher MECSSCHH, ware allerdings 1Odem polıtischen Radikalismus VO  ' links und rechts. Auft
Grund der Wahlergebnisse VO  - 1959 stehen 35 0/9 der ZSCWCSCI., Die Zahl der Kommunıo0onen stieg VO  3

01010 1M Jahre 19558 aut 90 01010 1mM Jahre 1960Bevölkerung kommunistischem Einduß. Da die
Kommuniısten zudem eine sehr starke soz1ale und kultu-
relle Aktivität entwickeln, dürfte deren Einflu£ß bedeu- Diıe Feıer der Pfarrsynode
tend weıter reichen, als das Wahlergebnis aUsSWEeIst. Eiınen vorläufigen Höhepunkt erreichte die Seelsorge-

arbeit 1mM Sommer vorıgen Jahres durch die AbhaltungMisszionarısche Erneuerung der Pfarreiı einer Pfarrsynode, ein 1n der NEUCICIH Kirchengeschichte
einmaliges Ereign1s. Dıie Synode wurde auf rund eınesIm Jahre 1958 übernahm der Salesı1anerpater Gilorg10

Spidalier1, eın ehemalıger Gymnasıiallehrer für moderne gemeınsamen Beschlusses der Seelsorger un: des Ptarr-
Sprachen, der bereits in Ptarreien anderer italienischer komuitees der Katholischen Aktion VO Pfarrer einberu-
Provinzen mMIt ÜAhnlicher Sozialstruktur segensreich BC- fen und dauerte dre1 Tage Zur Teilnahme aufgefordert
wirkt hatte, die Pfarreı San Matteo. Der nNeueEe Ptarrer wurden alle katholisch getauften un praktizierenden
enttaltete inmen miıt seinem Vıkar un: 7Wel Hılfs- Familienväter der Pfarrei. Voraussetzung Wr jedoch
prıestern, die 1Ur nebenamtlıch 1n der Pfarreı tätıg vorherige persönliche Anmeldung beim Ptarrer. (3 600
d.  N, ıne Seelsorgsarbeit, die über das traditionelle Familienväter nahmen der Synode teıl. In drei zroßen
Mafß und die üblichen Methoden der dort herrschenden Sıtzungen, die dem Vorsıtz des Pfarrers un 1n An-
Seelsorge weılt hinausgıngen. Im Bewußtseıin, da{fß eın wesenheıt des Provikars der Diıözese in der Pfarrkirche

stattfanden, wurden drei umfassende Themenkreise be-seelsorgliches Wirken NUur Erfolg haben kann, wenn sıch
die Priester auch den menschlichen und soz1alen N:  oten sprochen: Gottesdienstgestaltung, relig1öse Unter-
der ihr an vertrautfen Bevölkerung stellen, versuchte der weılsung der Jugend un der Erwachsenen, kirchliche

Jugendarbeıit; Soziales un: carıtatıves Leben derPtarrer gemeınsam mIit seinen Hilfsgeistlichen -sıch
Anfang 1n die Sozialarbeit des Viertels einzuschalten. Pfarreı; Die verschiedenen Kategorien der Gläubigen
Nachdem die Geistlichkeit durch Milieustudium, be1 dem un die Notwendigkeıit des missionarıschen Apostolates.

Zu allen drei Themenkreisen wurden zahlreiche BeschlüsseInan allerdings auf die in anderen Ländern üblichen
sozi1ologischen Methoden und aut einen exakten statıst1- gefaßt, deren Verwirklichung sıch die Teilnehmer in

einem feierlichen Schlußgottesdienst in Anvwesenheıt desschen Überblick über die soz1ialen und relig1ösen Faktgren
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Koadjutors des Bischofs VO  3 Messına verpflichteten. Zum mentation Catholique“, 62) Dıie Erklärung hat
ersten Thema wurde U, beschlossen: die Zulassung AT folgenden Wortlaut:
Erstkommunion 1STt abhängig machen VO  a der Teıil- In den schweren Stunden, die das Land durchlebt, rich-
nahme Al einer mindestens eınen Monat währenden ten WIr die Christen und alle Menschen Wil-
Katechese; L1LUTr praktizierende Katholiken dürten als lens eınen fejerlichen Appgll ZUT Einheit un Z Ver-
Paten zugelassen werden: die sehr zahlreichen Konku- söhnung.
binariıer siınd seelsorglıch m1ssıoNnNı1eren un: be- Da manche Menschen, die Zukunft sıchern,
treuen. Verbrechen und Gewalt Zuflucht nehmen, wiederholen
Interessant sind auch die Beschlüsse AT carıtatıven Arbeit WITFr, daß keine wahren Beziehungen 7zwıschen den Völ-
der Pfarrei: Dem Pftarrer wiıird größte Vorsicht bei der ern und Menschen &1Dt, wenn s$1e ıcht auf dem Recht,

der Loyalıtät, der Ireue Z gegebenen Wort und aufVerteilung VO  a} Armengeldern un zugleich strikte Dıs-
kretion. hinsichtlich der einzelnen Almosenempfänger dem gegenseıt1igen Vertrauen gegründet sind. Der cQhrist-
empfohlen. Ausdrücklich wurde die Beteiligung der Ka- ıche Glaube und die eintfache menschliche Moral VCI-

tholiken der bestehenden Armenküche der Stadt- urteilen Gruppen, die ıhre tiefe Verachtung der mensch-
gemeinde abgelehnt; die Behörden wurden aufgefordert, lichen Person ımmer wieder bekunden
dem pfarreigenen Volksrestaurant entsprechende Beihilfen Der Friede 1St das Werk der Gerechtigkeit.

Während Schreie des Hasses un der Rachsucht wider-gewähren, die Notleidenden menschenwürdi1g VeI -

pflegen können. Darüber hinaus wurde eın eıgener hallen und verabscheuungswürdige Grausamkeiten began-
Fond gegründet, der VO  e freiwilligen Abgaben der Fa- SC werden, wollen WIr nıchts anderes vernehmbar

machen als Worte der Menschlichkeit und des Verzeihens.miılienväter zyespeilst werden solle Jede Famiılie solle
zudem täglıch 1re als Beıitrag Z 5SO$.: „Panc della Und da ZeW1sse Leute der Versuchung ZUur zerstörerischen
bontäa“ (Armenbrot) beisteuern. Das eld solle dazu VCI- nackten Gewalt erliegen 1n der Annahme, damıt der

qQristlichen 7Zivilisation dienen, wobel S1e ungebühr-wendet werden, da{fß sıch möglichst viele mittels Gratis-
bons beim Bäcker das notwendige TOTt beschaften können. licherweise den Glauben ihren eigenen Ansıchten Ntier-

Dıie Synode torderte die Katholiken auch eıner LAat- ordnen, verkünden W1e€e feierlich, dafß WIr die Macht
zlauben, die Aaus brüderlicher Liebe un: AUS dem Geıistkräftigeren finanzıellen Unterstutzung der Pfarreı auf

Zum dritten Rahmenthema wurden hauptsächlich Be- des Evangelıums ıne wahrhaft menschliche Gesellschaft
schlüsse gefaßt, die die relig1öse Praxıs betreften: Be- erbauen wird.

Der Friede 1STt das Werk der Liebekämpfung der falschen Meınung, die Mütter waren nıcht
DA Besuch des Sonntagsgottesdienstes verpflichtet, SC- Wır gedenken derer, die 1mM Kampf gefallen sind, WIr g-
wissenhaftere Einhaltung der Sonntagsruhe, solide Pre- denken der unzähligen Opfter dieses Krieges, der geprüf-

ten und VO Schmerz heimgesuchten Familien, derdigt un: Volkskatechese Sonntagen, Unterstützung
der relıgı1ösen Weıterbildung der Erwachsenen, weıtere Wıtwen un VWaıisen, der Gefangenen un ıhrer Famıulien.
Aktivierung aller Zweıge der Katholischen Aktion. Die Flüchtlinge VO  e} unls ıne brüderliche Auft-

nahme un: ıne wirksame Hıltfe be1 der Beschaffung VO  -

Päpstliche Biılligung Arbeit und Wohnung. le 1NSCIEC Verbände un: Werke
sind eingeladen, sıch den Bemühungen der öffentlichen

Da die Abhaltung einer Pfarrsynode 1m geltenden Kano- and anzuschließen.nıschen echt nıcht vorgesehen iSt, stiefß der Plan des urch ıhre Kinder muß die Kirche teilnehmen allen
Pfarrers und des Pfarrkomitees der Katholischen Aktion Heimsuchungen un: Leiden der Menschen.

Antang auf den Widerstand des Klerus. Die Synode Haben WIr den Mut, entschlossen über die schmerzlichen
fand jedoch die Zustimmung des Ortsordinarıus, der bei
den Beratungen sıch durch seınen Provikar verfrefen 1eß Erinnerungen der Vergangenheit hinwegzugehen, den

Versuchungen ZuUur Gewalt wiıderstehen, un wenden
Auch die zuständıigen römischen Stellen über die wır u11l gemeinsam der Zukunft Z vereınt 1n der Liebe
Abhaltung der Synode iıntormiert worden. Bedenken, die

Z Heı1Lmat.
Veranstaltung könnte W}  ; KRom mißbilligt werden, CI - Möge Gott Frankreıich helfen, 1n der Gemeinschaft der
wiesen sich als unbegründet. In einem . Telegramm des Völker seiner edlen und traditionellen Sendung 1mM Diıienste
damaligen Staatssekretärs Tardinı wurde die Veranstal- der sittlichen un menschlichen Werte Lreu bleiben.“
Lung ausdrücklich gutgeheißen. Das Telegramm VO  3

Kardınal Tardını hatte folgenden Wortlaut: ‚Indem der
Heıilige Vater der Pfarrsynode die glücklichen Früchte

ardına Suenens Der Erzbischof VO  e Mecheln unde1InNes erhellten un: eifrıgen christlichen Lebens wünscht, x  ber das Konzil Brüssel, Leo Kardinal Suenens, hatentsendet als Unterpfand reicher yöttlicher Gnaden als Mysterium 1n seiınem ersten Fastenhirtenbrief denun: erbetener Hılte den Apostolischen egen  “ Gläubigen Antwort gegeben autf die ra „Qu’attendez-
VOUS du Concile?“ Sinngemäfßs übersetzen WIr: „Was sollt
ıhr VO Konzıil erwarten”?“ Im ersten Teil des Schreibens

Friedensappell
der Kardinale

Am Schlufß ıhrer diesjährıgen Früh- legt der Kardıinal dar, W as INa  = nıcht darf, weıl
un Erzbischölile jJahrstagung 1.—2 arz riıchteten solche Erwartungen auf eıner Verkennung des Wesens

die Kardinäle un Erzbischöfe Frank- eınes Konzils eruhen würden. Das Konzıl 1St eın DPar-
Frankreichs

reichs die Franzosen einen fejer- lament, und die Bischöte sind nıcht die Mandatare iıhrer
lıchen Appell; 1n dem s1e nochmals jede Art V  = Gewalt- Gläubigen, sondern die Vater ıhrer geistlichen Familien.
anwendung verurteilen und die Gläubigen auffordern, Das Konzıil 1St auch keın internatiıonaler kirchlicher Kon-
die Schatten der Vergangenheıt vErgECSSCH un: 1in Liebe orefß aut höchster Ebene: empfängt vielmehr seine
und gegenseit1gem Verständnis 74006 Lösung der noch be- Legıitimität VO  a Christus. Das Konzil ISt schließlich auch
stehenden schweren Probleme beizutragen (la Docu- eın revolutionÄäres Ereign1s 1n der Kirche Die Bischöte
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verfügen ıcht über Gottes VWort und Gesetz:;: S1e haben Mysteriıum der Hoffnung
NUur Zut W1e möglich behüten un: verkündigen. „Wenn WIr die Welt VO  = heute betrachten, welche Leiden,„Das Konzıil 1St eın Mysteriıum der Gnade tür die Kirche
un für die Welt.“ Sorgen un: Angste des benebelnden Fortschrittes

kühnster technischer Wagnıiısse! Es genugt, 1ne Zeitung
Mysterium des Glaubens aufzuschlagen oder den Knoptf Radıo einzuschalten,

alsbald 1n der menschlichen Not ertrinken: Kalter
„Im Hinblick auf den Glauben WEenNn WIr sogleich den Krıeg zwiıschen Ost unWest, Mauer durch Berlıin, Faserner
Dıngen auf den Grund gehen wollen 1St das Konzil Vorhang oder Bambusvorhang, Morde un Plastikbom-
nıcht in erster Lıinıe 1ne Konterenz der Bischöfe MItTt dem ben in Atrıka oder 1m Herzen VO  e PAarısı Dramen Al
Papst, eın horizontales TIreften der Biıschöte MI1t ıhrem Kongo oder iın uba und vielen anderen Orten
Oberhaupt, ıne außergewöhnliche weltweıte Begegnung. Die Welt ISt bestrebt, sıch VO  3 selbst PELUCH: Das Kon-
FEın Konzil 1St zunächst und VOr allem e1n kollektives Zu- 711 aber hat keıin anderes Ziel, als Christus dieser Welt
sammentreften des SAaNZCH apostolischen Kollegiums mMıt näherzubringen, die die unsrıge 1St und die WI1r lıeben,dem Heiligen Geıist, ine vertikale Begegnung, Wenn ıch weıl S1Ee die unsrıge 1St. Es kennt 1Ur eın Bestreben: den

agCch darf,; die Aufnahme einer unerme(ßlichen Aus- Retter den Seinigen näherzubringen, allen, die iıhm g-zjeßung des Heıligen Geılstes für UÜMNSETE Zeıt, ıne Art hören, ob S1e ıh kennen oder nıcht. Das Konzıl möchte
VO Pfingsten, W1e der apst selbst DESAQL hat, ÜMSEHEr Umgebung 1n ihrer Nacht der hoffnungslosenıne geheimnisvolle und verborgene Gnade, die CIND- ngst gleichsam eiınem Stern der Weısen werden.
fangen und erlebt werden 111 1m Schweigen des Gebetes Wenn das Christentum besser gelebt würde, zunächst in
und eiıner vollkommenen Bereitschaft. u15 un: dann 1n der Gesellschaft, wievie] Iränen in der
Gott kommt VO  e u  9 sein olk heimzusuchen. Welt würden verschwinden, welche Freude würde FEın-
Christus, der Retter, sendet seinen Geist den Seinigen, kehr halten ın zerrissene Heıimstätten, welche Vorfreude
damit sS1e 11. seınem Namen 1ın aller Wahrheit elehre des Hımmels ın die Herzen celbst mıtten 1mM Leid
un: iıhnen SasC, W 45 sie noch nıcht und bıs jetzt Freilich wıissen WIr, dafß MSEGEHE Welt hienieden nıemals eın
noch nıcht voll begreifen konnten. Der Heilıige Geıist iırdisches Paradies werden wird. In gew1sser Weise wiıird
kommt un überflutet die heilige Kırche Gottes mMI1t S1e immer noch der Herrschaft Satans leiben und
seinem Licht, damıt S1e erleuchteter und noch mehr weıterhin, W1e€e 1im Salve Regına, eın TIränental ZCeNANNTdurchstrahlt VO:  a göttlicher Klarheit auch ihrerseits noch werden mussen.
wirksamer als Leuchtturm hineinstrahle in die Finsternis Auch iın Zukunft wıird die Erbsünde durch die persön-und 1n die Nacht. lıchen Sünden der Menschen ıhre Wiırkungen ausüben,
Das Konzıil ISt zunächst und VOL allem ine unerme(ßliche und WE WI1r auch unablässig und unermüdlich
Gnade des Lichtes, die WIr aufnehmen müuüssen.“ alle bösen Mächte kämpfen mussen, wıssen WI1r doch, da
Der Kardıinal erinnert den Johannesprolog. Christus der volle Sıe2 uns hıenıeden nıcht zuteil werden wird. Die
kam als Licht iın ıne Welt, die sıch ıhm verschlo{fß und Ärzte können das Leben verlängern, 1St iıne bewun-
auch heute weıthın verschliefßt. ber wıeder seılen die dernswerte Leıistung, aber s1e werden nıe den Tod Ver-

Tage angebrochen, da (Gott einen Johannes sandte, nıchten, der ıhr Wıssen begrenzt.
Zeugnis abzulegen VO Licht: denn diese Worte könnten Durch das Konzıil 111 die Kirche die Menschen glück-
auch auf den gegenwärtıigen Heiligen Vater bezogen licher machen, weıl darın die Sendung iıhres Hauptes be-
werden. steht. Christus 1STt gekommen, den Menschen ıne LIECEUC
m leben, haben die Menschen das Licht noch mehr und etfe Hoftnung und Freude bringen; aber
nötıg als das TOLT. Der zeitgenössische Mater1j1alismus x1bt S1e ın der Verhüllung durch eınen vorläufigen
xlaubt, da{fß der Mensch, sıch nähren, UE der irdi- Triumph des Bösen. Das Konzıil 1St ine Versammlung
schen Nahrung bedarft. Er weifß nıcht mehr, da{fß o  d das der streitenden, nıcht der triıumphierenden Kırche, einer
OL 1Ur 1n der Sonne gedeihen kann, die der Ernte Kirche, die auf einem mühevollen Wege haltmacht,
das Wachstum z1Dt. Wır rauchen Sonne 1n 1SCIIMHN Dun- gemeınsam einen UÜberblick über ıh gewınnen un:
kel, die Wahrheit VO  e Gott, die Wahrheit 1ın Christus, dann der Menschheit besser dienen können, weıl S1€e
Nsern Weg durch das Labyrıinth der Erde finden as dann reiner und gläubiger seın und Jesus Christus in
Konzıl 1St das Licht des Heilıgen Geıistes, das zunächst in stärkerer Transparenz darstellen wırd.“
der Kırche durchdringen wırd und durch S1€ ıIn der Welt
Es 1St eın reines und unverdientes Geschenk (sottes tür Mysterium der Liebe
NSsere eıt In seınem Licht wird die Kırche sıch celbst Als tejerlıche Offtenbarung der Hırtensorge des Papstes
betrachten un: besser ıhre Lehre und Sendung be- und der Bischöte wırd das Konzıil auch eın Werk der
oreifen Liebe vollbringen, und War zegenüber den Gläubigen,
„Das Konzıil wırd keine Neuigkeiten bringen nıcht den SELFENNTIEN Christen und der Sanzen Welt
mehr als der Geıist, der 1LLUIX das übermittelt, W as Christus Liebe den Gläubigenihm anvertraut hat, aber wird uns ermöglıchen, die Ge-
danken UMNSECEHES Meiısters über 1SECHE großen persönlichen, „Der Papst Sagt uns, dafß das Konzıl 1ne Erneuerung der
soz1alen un: internationalen Lebensprobleme besser cQhristlichen Lebenskraft se1n muß, eın geistlıcher Frühling
verstehen. Es wird eın Jota VO' (Jesetz unterdrücken, 1mM Innern der Kırche.
aber wırd unsSs eiınem tieteren Verständnıiıs WUMNSGELEH Wır mussen uns demütig nach UÜMNSGKGT: persönlichen und
Wege führen, damıt die Opfer, die VO  = unNs gefordert gemeinschaftlichen Gläubigkeit zegenüber der Botschaft,
werden, vermehrtes Leben spenden, damıit die Liebe den Geboten und den Einladungen Christi fragen. Wır
Gottes selbst 1mM Leiden durchsichtiger werde, damıt das nmnussen u1ls fragen, ob das Antlıtz Christi autf UWWMNSECHET

Joch Christı, ach seınem Wort, uns noch qußer und Stirn strahlt oder ob WI1r verschlejert und verdunkelt
leichter erscheine. haben

347



Im allgemeinen erklären MNSCTE nichtgläubigen elit- VO seiner Seıte und 1n seiner Zuständigkeıit Hilfe
9dafß s1e für die Person Jesu voller Bewunderung eisten be] der Lösung der beängstigenden Probleme, die
se1en, aber s1e weıgern sıch, ıh 1n seınen Jüngern wieder- der internationale Friede autwirft un die schreckliche
zuerkennen. Es lıegt Uu1ls, ıhnen zeıgen, daß Christus Drohung der Atombombe, die die Welt VO der Gnade
1n unls ebt un: dafß CIy ungeachtet unserer Schwächen un! unkontrollierter menschlicher Leidenschaft abhängig
Armseligkeiten, Leben eseelt. Das Konzıil, das 1st macht, un: der Probleme des Elends der unterernährten

Massen, al die oftensichtliche Ungleichheit der Ver-die Kırche, die aut dem Weg durch die Zeıten anhält un:
sıch VOL (Sott nach ıhrer TIreue ZU Evangelıum fragt, teilung VO  - Reichtümern un: Gütern schuld ISt. ber
Vers für Vers. Wenn eın Bischot geweiht wird, richtet se1ın alledem wird das Konzıil direkt oder indirekt ine pOos1-
Konsekrator ıh die inhaltsschweren Worte  -  ° Wıllst tive un: konstruktive Antwort auf den Kommunısmus
du dein Leben nach den Grundsätzen der Heılıgen gyeben müussen, der eın Drittel der Welt beherrscht un 1ın
Schrift einrichten, Zut die Schwäche deiner Natur demselben Maße, w1e Gott Jeugnet, den Menschen C1-

stickt. An diese Welt dachte der Papst, als in der Bulledir gestattet?” Aut dem Konzıil werden dıe 7500 Bischöfe
der Welt sıch gemeınsam bemühen, aut diese rage mıiıt Humanae salutis schrieb: ‚Es geht darum, die moderne
‚Ja‘ antworten. Alles, W as ıcht Z Geiste Jesu paßit, Weltrt miıt den lebenspendenden un iımmerwährenden
hat iın der Kirche Christı nıchts suchen. Das sind welt- Energıen des Evangelıums 1ın Berührung bringen.‘
tragende Worte. ber WIr mussen Aaus NSCIIN Glauben eım Konzil steht also nıchts Geringeres auf dem Spiel
die Konsequenzen zıiehen un: u15 bıs 1NSs einzelne den als die Evangelisierung der Welt und, in Rückwirkung

darauf, ihr Heil.“praktischen Folgerungen fügen, die sich daraus ergeben:
del verpflichtet.“ Die Aufgabe der Gläubigen

Liebe den getrennten Brüdern „Was die Kırche VO uns?“
„Wıe das Konzıil durch die Rückkehr ZAUT: Reinheıt des Sıe ETr WArter zunächst NserTre geistige Anteilnahme den
Evangelıums ein Akt der Liebe die Gläubigen 1St, zroßen relig1ösen Problemen des Konzıils. Um diese CI -

wird ine (Geste der Liebe se1n auch Nser«e fassen können, ISt notwendig, die relig1ösen Kennt-
getrenNnNten Brüder, die Orthodoxen, Anglikaner un nısse aufzufrischen. „Der heilige DPetrus Sagt uns, daß ein
Protestanten. Christ 1n jedem Augenblick bereit sein mußßs, VO  - der
Wıe INa  - weıß, wird das Konzil als solches eın Unı1i0ons- Hoffnung, die 1n ıhm IS Rechenschaft geben. Das
konzıil 1m dem Sınne se1n, w1e das Konzıil VO  — Lyon 1m VOTAaUSs, dafß ıhr euch mehr un: mehr EUCTECS übernatür-
13 Jahrhundert oder das VO  > Florenz 1m 15 Jahrhundert lıchen Reichtums bewußt werdet. Möget ihr daher wäh-
an Be1 sachgemäßer un aufrichtiger Sıcht der Dınge rend der 1U  $ beginnenden eıit des Konzıils Gedan-
mu{ in  - SagcCH, da{fß die Rückkehr JN Einheıt, mensch- ken mi1t der Kıiırche vereinıgen. ögen die Lehrer und die
lıch gesprochen, ıcht unmittelbar VOTLr u15 lıegt; viele Leıter der Werke un: ewegungen der Katholischen
wichtige Unterschiede trennen ımmer noch die Multter- Aktion bemührt se1n, alles das verbreiten, W as 1im KOon-
kirche VO  — denen, die s1e 1mM Ü: oder 1m 16 Jahrhundert 711 tür die Christen unNnsSCI' gr eıt VO  3 lebendigem Wert
verlassen haben ber das Konzıil wiırd be1 allen seinen sein wird.“
Vorhaben diese Wiedervereinigung nıemals 2US den ugen ber das genugt noch nıcht. Das Konzıl 1St kein Schau-
verlieren. Wenn ıne Mutter AUS feierliıchem Anlafß ıhre spiel, dem WIr VO  $ außen zusehen.
Kiınder den Familientisch vereinıgt, dann empfindet „Seid euch bewußt, da{fß dieses Konzıil jeden VO euch
s1e ebhafter als [9)88  ‘9 da{fß einıge Plätze 1MmM Hause leer verpflichtet. Es 1St AT w1e alles, W aAs mi1t der Kirche
sind. In keinem Augenblick wiıird das Konzıil die Ab- tun hat. Man darf VO Konzıil nıcht sprechen w1ıe eın
wesenden vergesSCH, weder in seınem Beten noch 1n seınen Fremder, der sich weıt davon distanzıert. Wır mussen
Bemühungen die Genauigkeıit der Lehre noch 1n seiınen VO  ; UNSCIIN Konzıil sprechen, VO  3 un VO  — meınem.
Bestrebungen Z seelsorglichen Erneuerung. Alles, w 4s5Ss Es geht u11ls wirklich Wır haben, jeder 1n seınem Kreıs,
die Christen besseren Christen macht un die Kirche in seinem Gelingen mitzuarbeiten.
jedem iıhrer Glieder wahrhaftiger, heiliger wiıder- Diese Mitarbeit hat schon ıhren Ausdruck gefunden in
spiegelt, beschleunigt die Stunde, der. der erhabenste den Vorschlägen verschiedener Gruppen VO  - Laıen, die
Wounsch des Meısters sıch verwirklichen Annn ‚Daß s1e nach Rom gesandt worden sind. Auch Bischöfe, die
1ns sei1en‘ dem Heilıgen Vater eLwa2 9000 Anregungen unterbreitet

Liebe ZUY Woeolt haben, gyaben darın 1n weıtem Umfang eueren Sorgen,
„Aus Liebe schließlich ZUr Welt wırd das Konzıil sıch be- Anliıegen un Problemen Raum. ber das schliefßt nıcht

AaUsS, daß Priester und Laıen auch Jetzt noch ihre Wünschemühen, den Menschen dabeij helfen, da{ß sS1e den Sınn
der wahren men_schlichen Brüderlichkeit wiederfinden, die aussprechen können. werde mich SCeIN eUEeTIN Dol-
AUS ıhrer gyemeınsamen Eigenschaft als Kinder (sottes un: metscher machen. Nur müßte INa  - diese Wünsche tormu-

lieren, nachdem 11a  - S1Ee in Gebet un: Nachdenken er-Brüder Christı entspringt. Das Konzıil wird sıch den S10-
en Problemen stellen, die die Klassen der Gesellschaft ogCcNh hat, damıt s$1e VO' Geilst (sottes durchdrungen und
LIeENNCN, un seinen Beitrag eiınem Brückenbau Z7W1- den ‚steti1gen Anforderungen des Evangeliums gemäfß
schen ıhnen eısten. Seine Bemühung ine Erneuerung seı1en.

Schließlich ru der Kardinal seiıne Diözese inständigemwiırd iıhm den innıgen Wunsch ans Herz legen, eın Werk-
ZCUS der Eintracht un des Friedens se1n. Gebet für das Gelingen des Konzıils auf; denn da ıne
Wır leiden aut allen Ebenen, nationalen un internatı1o0- Ausgießung des Heılıgen Geıistes sel, musse erbetet

werden w 1e das Pfingstfest. Die Intention desnalen, all dem, W 4as die Menschen trennt un: die
eınen die anderen stellt. Es wird die Aufgabe der Konzıils mMuUsse deshalb VO  e jetzt den ersten Platz
Kırche un des Konzıils se1n, alles das unterstreichen, allen Gebetsanlıegen einnehmen. „Gott Lut große
W as über das Trennende hinweg der ınıgung dient, und Dınge für ISI Generatıion.“
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eenans Diıie eifrıge Tätigkeit des VO Erz- System des Papalısmus überwinden Sicher s na  -
Wirken für Yrist- bischoft VO  $ Liverpool John Heenan, HS Ära der Höflichkeit eIngetLreLtCcN, aber unbe-
liche Einheit un Einvernehmen MI1Tt Kardıinal Bea schadet der Wirksamkeit des Sekretariats VO  ; Kardıinal
sSse1in Ech:

und dem englischen Episkopat CINSC- Bea könne Man doch nıcht vVErgEeSSCH, daß die VO  3 Rom
richteten Sekretarıiats ZUuUr Förderung der Einheit der unterschiedenen Christen besonders Lateinamerika
Christen England (vgl Herder Korrespondenz ds noch als Antichristen bezeichnet würden und
Jhs.; 63) hat manche Erfolge, 1aber auch schon Miß- auch die Anerkennung der anglikanischen Weihen SEIL der
verständnisse hüben WI1IC drüben ausgelöst, deren Entscheidung apst eOSs 114 VO  e 1896 verweıigert
Klarstellung sıch der Erzbischof se1iNEeEIMMM Fastenhirten- werde Jedoch hätten beide Seiten viel voneinander
brief bemüht Diese Klärung 1ST geworden weıl — lernen, un: die Aneglikaner müfßten Vergebung tür
ohl das Ausmafß der kirchlichen Autorität WIC auch die manche Irrtümer un: mangelnde Sympathıe tür die ka-
Beteiligung der La1ı1en interkonfessionellen Gespräch tholische Kirche bıtten
aufgerollt wurde un sıch anglıkanische Kreıise diese
LErörterung eingeschaltet haben Auffallende Warnungen V“O  S Erzbischof Heenan
Der INIL Erzbischof Heenan persönlich befreundete Prımas twa gleichzeitig MI dieser zurückhaltenden Beurteilung
der Kırche VO  - England Erzbischof Michael Ramsey VO  - der Lage erschien zunächst e1in Artikel VO  ; Erzbischof
Canterbury, erklärte ZU Jahresende 1961 die Beendi- Heenan „The Clergy Review dem rgan des katho-
Zung der Bitterkeit 7zwischen Protestantısmus und Katho- lischen Klerus Darın hiefß CS, WAaTIe falsch „ CLE drama-
ı7 1smus England sCc1 geradezu eC1n Wunder Die 1N1- tische un: rasche Hinwendung Zur Kirche er warten

gung der Christen Kirche werde kommen, wenn oder Sal MS baldige Wiedervereinigung der Kirchen
die Anglikanische Kirche sıch auch zunächst darum be- ebenso falsch WAaIic aber, „die HGUs Haltung der Freund-
mühen werde, protestantische Gemeinschaften IMIT sich lichkeit beargwöhnen Auch halte für n

(WaSı den aut Maı angesetzen Besuch Dr glücklich da{ß die Mehrheıit der Priester und Laıen wahr-
Ramseys beim Partriarchen VO  3 Konstantinopel nıcht AUS- scheinlich 11UTr Interesse Erzbischof Heenan
chließt) ertet sodann den ökumenischen Dialog csehr hoch SOWEIL

Gleichsam als Antwort darauf erwiıiderte Erzbischof Hee- VO  3 Fachtheologen geführt wird weıl 1er Katholiken
Nan, 1iNe Unıion der Kirche VO  _ England M1 anderen pPro- die Protestanten über ıhren wirklichen Glauben nNnier-
testantiıschen Freikirchen werde eın unüberwindliches riıchten könnten, Mißdeutungen un Unkenntnis
Hındernis für iNe Sspatere Vereinigung MITL dem Heiligen klären Anderseits könnten die Katholiken VO  3 den Pro-
Stuhl SCIN, vorausgesetZt, da{fß die Kirche VO  - England Ltestantfen erfahren, daß ihre Meınungen WEeIT entfernt
nıchts VO  - der grundlegenden katholischen Wahrheit sind VON der verstümmelten Vers1ıon, die INa  - autf 1T1e-
opfere Auf katholischer Seıite allerdings versucht STterseminaren leicht widerlegt. Er hoffe, dafß das dıe-
werden, die Lehre VO  3 der Unfehlbarkeit des Papstes SCT akademıiıschen Diskussion erreichte Verständnıis all-

formulieren, dafß S1I1C auch VO  - den getrennNten Christen mählich den Gläubigen „durchsickert“.
richtig verstanden werden könne Er bedauerte CS, dafß Der Erzbischof macht sodann 1iNe bemerkenswerte Fın-
sıch die Katholiken gemäfß römiıschen Instruktion schränkung, daß diese Gespräche nıcht direkt den Pfarr-
VOL acht Jahren AUS dem Britischen Rat VO  3 Christen un klerus beträfen, sondern L1LLUTL die Professoren Von allge-
Juden hätten zurückziehen INUuSsSeN Jetzt käme alles dar- LINEC1NEIM Interesse dagegen die öffentlichen Demon-
auf Al HEG un bessere Kontakte finden Tatsächlich STratiıonen der Solidarität auf SEMECINSAMEN Treftfen VO  3
hat die katholische Hierarchie Englands beschlossen, WEel Anglikanern, Freikirchen und Katholiken Ihr Erfolg
führende Theologen ZUT Tagung des Britischen Kirchen- hänge weitgehend VO  3 dem Geschick der Redner ab
rates dem außer der Kirche VO  - England auch die rel- Platitüden ebenso WIC Kontroversen vermeiden Es
kirchen angehören, entsenden, Msgr TAancCıs Davyıs, „Versuche der Liebe Allerdings sieht darın auch
Bırmingham, und Bernard Leeming 5 ] VO Heythrop die Getahr des Indifferentismus, WIC siıch Aaus Brieten VO:  3

College, die sıch bereits Namen als ökumenische Laıen ergebe, die erhalten habe, M1 der An-
Sachverständige gemacht haben un Konsultoren Se- nahme, A0 Katholik könne sıch protestantı-
kretariat des Kardıinals Bea sınd schen Kırche eIrauen lassen Es SC1 leider bekannt da{ß
iıne FE Ansıcht anglikanischer Kreıse den „praktıizıerende Katholiken nıcht wohlunterrich-
Möglichkeiten des Konzıils erschien Januar 1962 LeTe Katholiken sind Auch solche Katholiken, die Au

der „Church Iımes Aaus der Feder VO  S Ptarrer Davıd den besten katholischen Schulen hervorgehen,
Edwards, früher Direktor des ökumenischen Verlages Abc der katholischen Theologıe 7z1emlich unbewandert

och bedenklicher SC1 aber der übertriebene EnthusiasmusSC  —z Press Der Beıitrag WAar ursprünglıch Z Gebets-
oktav SE veröftentlicht worden Er würdigt tre1i- VON Leuten, dıe jeden Preıs nıcht verletzen wollen
MUL1g den hohen Preıs; den die Öömisch katholische Kirche und dadurch die ewegung Z Einheit Verdacht brin-
für die Beschränkung der Freiheit habe zahlen INUSSCIL, SCH, W C111 S1IC, WIC der Herausgeber VO  e „The Clergy

Devotion un Gehorsam pflegen Tugenden, die Revıecw L1LULr noch VO  ; der „katholıschen Kırche SD.
auch die Angliıkaner schätzen, die jedoch die Freiheit chen, W16 früher VO der römisch katholischen

Kırche, un dabe1 nıcht edenken, dafß England dieverteidigen würden Der Protestantısmus werde nıemals
Tore der römisch katholischen Streitmacht öffnen, verbreiıitete Theorie X1Dt, wonach der Anglıkanısmus und

ohl aber Herzen römisch katholischen Buße die römische Kırche verschiedene gleichwertige Zweıge
Dankbar wird der katholischen Bibelbewegung und der unsichtbaren Universalkirche Schlimmer SC1

die mißverständliche Höflichkeit kontinentaler Ordens-Liturgischen ewegung gedacht un: daran die Hoffnung
geknüpft Rom werde ZUrr ursprünglichen Tradition des INAaNNCTI, die glauben machen da{fß die anglikanischen We1-
Gaottesdienstes zurückkehren und Sınn für hen gültig Es gebe leider Katholiken außer-
die Bruderschaft der Kirche erwecken, um das ABn Mann- halb Englands, die INCINCI, SIC verstünden die Anglikaner
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besser, als die englıschen Katholiken vermögen. Und Laıien des englıschen Katholizismus eın Verständnis
werde ımmer Anglikaner geben, die lieber MI1It AUSWAar- theologischer Prinzıpien haben un: Achtung genießen,

weıl S1e diese Prinzıpien entschieden auf die gyroßen Pro-tiıgen Katholiken verhandeln, weıl die englischen Katho-
lıken ıhre Posıtionen 1Ur Zgut kennen. In jedem Falle, bleme der Gegenwart anwenden. SO beteiligte sıch ıne
schlief{fst der Artikel VO  $ Erzbischof Heenan, könnten die Gruppe katholischer Universitätslehrer unlängst einem

Buch über „Kernwaffen un: Qhristliches Gewissen“. DarınLai:en und die oyrofße Mehrheit des Klerus keinen aktıven
Anteil der Okumenischen ewegung selber nehmen. kamen s1e (anscheinend dem Vorbild der ökumenischen

Kommuissıon der Kiırchen für Internationale Fragen £ol-
cht Regeln gend) der Schlußfolgerung, da{fß der Christ einse1lt1-

Dennoch bemüht sıch der Fastenhirtenbrief des Erzbi- SCI nuklearer Abrüstung verpflichtet sel. Bischof Beck
schofs VO  —$ Liverpool, alles Cun, alte Feindseligkei- VO  3 Salford hingegen stiımmte 1n einer Rezensıion des
ten un Mißtrauen abzubauen. Datür oibt folgende Buches in „The Tablet“ mIi1t dieser Folgerung nıcht über-
Regeln: ein, anerkannte aber die Bedeutung des Buches un die

Klage nıemals Nichtkatholiken A S1e se]en nıcht raft se1iner Argumente. Späater diskutierten einıge der
Glaubens. Autoren das Problem abermals 1m Fernsehen mıiıt dem

Bleibe immer ruhig, WenNnn die Unwissenden das — Bischof, eın schlagender Beweıis für das echt VO  - Laıen,
oreifen, W 4S S1e tür die katholische Lehre halten. ıhre Ansichten auch wesentlichen theologıischen Fragen

Beantworte bereitwillig Fragen nach dem Glauben, ZUGR Geltung bringen.
aber diskutiere nı1€, WeNn du dich nıcht beherrschen Eın anderes Beispiel: Bischöfe un: Priester w 1e Laıen
kannst. beteiligten siıch 1961 in Bec, Normandıe, einer Reihe

In Diskussionen mMIt Nichtkatholiken 1D nıemals ın VO  - Vorlesungen MITt Diskussion, die inzwischen als Buch
der Absıcht, gefallen, VOT, daß die Glaubensunter- dem Titel „Probleme der Autorität“ erschıenen sind
schiede unwichtig selen. (hrsg VO  3 John Todd, Verfasser eınes Buches über die

Verleugne nıcht den Anspruch der katholischen Kırche, OGkumenische ewegung). Bischöfe darunter eın Erz-
die einz1ge wahre Kırche sein. Nıchtkatholiken VOI- bischof und Priester untersuchen hiıer die Bedeutung
achten uns, WEn WI1r versuchen, dies verschweıigen. und die Grenzen der Autorität in der Kırche. Erzbischof

Christliche Liebe ertordert nıcht, dem (CSottes- Roberts, eın Jesuit und früher Erzbischof VO  $ Bombay,
dienst anderer Religionsgemeinschaften teilzunehmen betitelt kühn seinen Autsatz: ‚Nackte Gewalt: die Auto-
1aber WIr sollten nıcht katholischer se1ın wollen als der rıtät 1n der Kırche VO  3 heute  < un beschreibt eiınen Fall
Papst. Wır dürfen öffentlich miı1t anderen Christen — VO:  $ Mißbrauch der Gewalt, der ein Verfahren VOT den
Sammen das Vaterunser un: das Apostolische Glaubens- Zivilgerichten gerechtfertigt hätte. Von besonderem Inter-
bekenntnis beten. SSsSEC aber sind die Beiträge der Laiıien.

Vereinige dich mi1t Nıchtkatholiken 1n Werken Cameroon, Protessor tür Philosophie der Uni1-
für die Gemeinschaft. In der Sozıalarbeıt, iIm Gewerk- versıtät Leeds, behandelt den Gehorsam gegenüber der
schaften un politischen Parteıen sollten Katholiken ein staatlichen Autorität un: meınt, der verantwortliche Bur-

Beispiel des Gemeıingeıstes geben SCI musse sowohl die Bedeutung einer Ma{fifßnahme w 1€e
den Sınn verstehen, derentwillen sS1e erlassen wurde,Indem WIr die cQhristliche Einheıt fördern, dürten WIrLr

nıe VETISCISCH, da{ß Nsere Pflicht 1St, allen Menschen ehe sıch dafür entscheıide, yehorchen oder nıcht. Er
das Glaubenswissen geben. Dıie Rückkehr uUunNnseres Dan- prüft sehr kritisch die vorgebrachten Gründe, die dafür
des ZU alten Glauben MU: Gegenstand uUunNnseres ständi- angeführt wurden, daß INa  $ der politischen Autorıität
SCH Gebets un apostoliıscher Arbeit se1in. Denke daran: gehorchen musse, auch ohne 1n jedem Falle einzusehen, ob
die Tragödie Englands 1St nıcht, daß viele Christen eın CErHANSCHCI Befehl gerechtfertigt sel. Er bleibt dabeı,

da{ß diese Gründe alle „sehr tradıtioneller Art“ sejen. „Imkeine Katholiken sınd, sondern daß viele Bürger über-
haupt keıinen Glauben haben übrigen SOTSCIL auch sehr schwache Regierungen dafür,

dafß die Kiınder lesen un: schreiben lernen, un: erlauben
Fragen Erzbischof Heenan Grenzen der Autorıtdt nıcht, daß die Leute autf der Straße Hunger ster-

Wiährend dieser Fastenhirtenbrief eın besonderes Echo ben ber jene Leute, die die Annahme unterstutzen,
fand, da elementare Wahrheiten auUSSagtT, erschienen 1M 114  ' musse der Regierung gyehorchen, gehen weıt, WEeNnn

S1e meınen, die Einzelpersönlichkeit se1l unklug, demMärzheft VO  a „  he Clergy Revjew“ dreı Briete den
Herausgeber übrigens zugleich Proftfessor tür Dogma- wıdersprechen, W d4s die Mehrheit verantwortlicher Poli-
tik St Edmunds College und eiıner der bedeutendsten tiker 1n der gegenwärtıgen Lage für notwendig erachtet.

In dem schrecklichen Augenblick e1nes gerechten KriegesTheologen Englands. Sıie beziehen sıch auf den Artikel
des Erzbischofs Heenan VO Januar. Eın Priester stellt müßten WIr be] Aufrechterhaltung dieser Ansıcht SS alle
die beachtliche Frage, w1e denn der Dialog Theolo- Ausgaben moraltheologischer VWerke, in denen die rage

des Krieges erortert wird, die folgende Rubrik ein-SCMN fruchtbar werden kann,; WeEeNnN isoliert wırd VO:

Dialog 7zwıschen Klerus und Laıen. i1ne Nal meınt, drucken: Unbeschadet irgendeiner Lehre, die ın diesem
se1l reichlich Grund ZUr Besorgnis, WEeNnNn die Laıien theolo- Buch gefunden wird und anderes aAauSSaßtT, 1St die

Maxıme: ‚Recht oder Unrecht Zuerst meın Land‘ alsxisch unwissend seıen, un S1Ee fragt, ob damıt yemeınt
sel, da{fß s1e weıter 1n Unwissenheıit halten se1en, „weıl oberstes Leitprinzıip Z wählen  «
S1e NUr VO  e Tombola |zur Fınanzıerung kirchlicher Dıie Autorıitdadt der Laı:enZwecke|] verstehen sollen“. Schließlich beklagt sıch eın
anglikanıscher Geistlicher darüber, dafß Erzbischotf Heenan John Todd handelt 1n dem Buch (das demnächst 1im
die Ansıcht unterstutzt, wonach „Anglıkaner sıch den Patmos-Verlag, Düsseldorf, erscheint) ausdrücklich „Von
Kontinent AaUus$s unehrenhaften Gründen wenden“. der Autorıität der Laien“. Er findet S1e erstens 1n der
Es 1St 1U  3 reilich nıcht unbekannt, dafß wen1gstens einıge natürlichen Autorıität des Menschen über die Schöpfung,
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der die Verantwortlichkeit yegenüber (sOtt als Korrelativ siıch NUun, da{fß INa  e allzu lange in der Fiktion gelebt hat,
ZUr Seıite stehe. Zweıtens darın, daß das Evangelıum Lateinamerika se1 mehr oder minder geschichts- un SC-
Christiı diese Verantwortlichkeit 1ın sıch aufgenommen sichtslos und habe keine Probleme, die das Weltganze
hat; daß der Mensch durch Taute und Fırmung die angıngen, weıl sich die geistıgen Vertreter dieser Länder
Autorität emptfängt, arbeiten, kämpfen und bisher ıcht Worte gemeldet oder aber sıch keın Gehör
leiden tür die Auferbauung alles dessen, W as 7A00 Fülle verschaften vermocht hatten. SO kommt CS; dafß 1mM all-
Christı gehört. Drittens erwächst S1€ A4US der Eucharistie gemeınen die notwendige Kenntnıis der spezıfischen Fragen
und der vollen Antwort autf die sakramentalen Gaben 1n un Aufgaben des Subkontinents nıcht vorhanden und
der Heıiligkeit des Lebens. Schließlich 1STt S1E enthalten in darum die Möglichkeit, Entwicklungslinien 1n die Zukunft
der klar definierten un 1ın mancher Hınsıcht etzten auszuziehen, außerst beschränkt 1St. Es 1St allerdings NZU-

Autorität, die AUuUsSs dem Sakrament der Ehe und ıhrer nehmen, da{fß in den Zentralen des Weltkommunismus,
Gründung der fundamentalen christlichen Gemeıinschaft Moskau und Peking, die Realität Lateinamerikas wesent-
Hießt Er erweıtert dies alles 1n Betrachtungen über die lıch besser bekannt 1St als 1m westlichen Lager, wen1gstens
Ausübung dieser AÄAutorität 1im Hinblick auf die moderne dem vereinfachenden Gesichtspunkt der unmittelbar
Welt ber se1l schwer, die Menschen VO  } diesen Mög- praktischen weltrevolutionären Zielsetzung. Um wiıch-
lichkeiten überzeugen, weıl „die komplizierte Organı- tiger 1St CS, daß auf uUuNseTer Seıte der Nachholbedarf eıner
Sat10n der Kırche weıtgehend auf der Annahme errichtet gründlichen un: konkreten Dokumentation un einer all-
wurde, die seinerzeıt korrekt WAar, daß die einzıgen 5Cc- seıt1gen Bestandsaufnahme endlich 1n Angriff e  IN
bıldeten Leute Kleriker sind“. Man musse vıiel mehr und wird.
oftener die Autorität des Laıien 1mM Ehestand anerkennen, Eıne erste Studienreihe
denn obwohl nıcht kirchliche Lehre sel, estehe der
weıitverbreitete Eindruck, dafß die Ehe LUr ıne KOon- Erfreulicherweise 1St dafür nunmehr eın großzügiger An-
zess10n süundhafte Bestrebungen 1St. SAatz worden. In den Jahren 1958 biıs 1961
Todd findet eın Beispiel tür das Versagen der Zurüstung wurden verschiedenen Gesichtspunkten 1ın interna-
des Laien 1n seiınem geistliıchen Stand 1n dem alschen tionaler Zusammenarbeit Studien über die soz1alen und

relıg1ösen Strukturveränderungen LateinamerikaGebrauch des Beichtsakraments: E  S  ur viele praktizıerende
Katholiken 1St die Beichte nıcht wenıger und ıcht mehr betrieben und 1n spanischer Sprache VO  ; der ERES
als eın z1iemlich demütigender Weg, einıge sakramentale (Federation Internationale des Institutions Catholiques

de Recherches Socio-religieuses) mıiıt ıhrem internat1ı0-Gnaden herabzurufen.“ S1ıe gehen einmal 1n der Woche
Zur Beichte, bekennen dieselben unbedeutenden Sünden, nalen Zentrum in Freiburg (Schweıiz) und ıhrem lateın-
vielleicht dieselbe Sünde WI1e früher, „suchen aber keinen amerikanıschen Sıtz 1n Bogota (Kolumbien) herausgege-
Rat un: empfangen keinen un gehen dann glücklich ben Dıie Veröffentlichungen, VO  - denen einıge bereıts
fort oder gal selbstzufrieden in dem Gedanken, daß vorliegen, erscheinen 1n dre1 Serijen: Soziologische Stu-

dien; Dokumente:; Religionssoziologische Studien.S1e ein1ıge Tropten Gnade in die eıgene Seele herabgerufen
haben Dıie meısten Mitarbeiter siınd Lateinamerikaner, einıge sind
Eın anderes Werk über „Die Kiırche und die Laıijen“ wırd Spanıer. Die Arbeıt wurde VO  e} bb Francoı1s Houtart,

dem Direktor des Religions-soziologischen Forschungs-demnächst VO:  e John Coulson veröfftentlicht 1n Anlehnung
Kardıinal Newmans SSay „Über die Befragung der iın Brüssel,; auf Grund einer Inıtiatıve VO  . Msgr.

Gläubigen in Sachen der Lehre“ Luig1 Ligutti, dem Ständigen Beobachter des Heılıgen
Stuhles be] der FAO, NTIEe  men un: koordiniert. Die
Untersuchungen konnten dank der Fiınanzıerung durch die

Aı Amerika Homeland Foundation durchgeführt werden. Dıie Studien-
Zentren in Belgien, Spanıen, Argentinıen, Brasılien, Chıile,

Latein- Man könnte den Eindruck haben, Da Kolumbien, Mexiko und Paraguay haben sıch den Ar-
amerikanische beiten beteiligt. In folgenden Ländern sind eigene HFor-
Bestandsauinahme teinamerika se1 1n den etzten Jahren

neuentdeckt worden, WEenNn INan dıe schungsgruppen zusammengestellt worden Bolıvıen, Costa
Fülle der Veröffentlichungen sieht oder feststellt, WI1€e viele Rıca, Ekuador, Guatemala, Haıtı, Honduras, Martınıque
internationale Tagungen und Kongresse sıch 1n eınem der un: Guadaloupe, Jamaika, Nikaragua, Peru, Dominika-
Länder der südwestlichen Hemisphäre versammeln. jel- nısche Republik, Salvador, Uruguay un: Venezuela.
taltıg sınd die Ursachen dieses Vorganges: der ruck des Dıie Herausgeber weısen 1in ıhrem Vorwort darauft hın,
Weltkommunismus und die durch ıhn geweckte Solidarität da{ß die Monographien mangels vollständiger Dokumen-
der westlichen Welt: der rapıde Bevölkerungszuwachs der tatıon nıcht den Anspruch aut Letztgültigkeit machen kön-
lateinamerikanischen Länder und die VOTLr allem damıt 105016 Da für diese Themen tast gyänzlıch veröftent-
verbundenen Verschiebungen 1mM soz1alen Gefüge; die Ent- lıchtem Material tehle, anderseılts aber praktisches Handeln
kolonisierung, die 1Ur MIt der Sprengkraft der Tan- VO  — Stunde Stunde dringlicher werde, hätten s$1e sıch

dennoch entschlossen, die Studien vorzulegen, w1e S1ezösıschen Revolution vergleichbar als ıne struktur- und
bewußtseinsverändernde Weltbewegung auch 1n den se1it jetzt nach besten Kräften geleistet werden konnten, damıt
mehr als 150 Jahren politisch unabhängigen Staaten die die sachlichen Grundlagen für die Praxıs und zugleich

tür weıtere Untersuchungen vorhanden waren. Man mOögeErkenntnis herbeiführt, daß S1€, wirtschaftlich und soz1al
gesehen, selbst ebenfalls bisher noch dem kolonialen Sta- sıch bewußt se1nN, daß damıt vorläufig LLUTr eın erstier Schritt
LUSs zuzurechnen d  N, A4US dem S1Ee sıch jetzt befreien worden sel.
suchen. Es waren noch manche andere Gründe NECNNECN, Der Leser hat indessen allen Grund, schon datür dankbar
zumal die revolutionäre Dynamıiık der Ereignisse sıch aut se1n. Dıiıe bisher erschıenenen Monographien Aaus allen
alle Gebiete des Lebens erstreckt un: sıch nıcht zuletzt drei Serıen machen durchaus den Eindruck, zuverlässıg
im kulturellen und relig1ösen Bereich auswirkt. Es rächt erarbeitet worden se1ın, und bieten ıne Fülle VO Ma-
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terial, statıstischen Übersichten, Einzelergebnissen inner- Oberklasse betrachtet große Ländereien als Sinnbild ihres
halb VOIN Gesamtzusammenhängen, daß MIt Hılfe dieser Prestiges.

Das Landproletariat 1St einheitlich gekennzeıichnetun der ın rascher Folge angekündigten Studien die bisher
Vasc un blassen Umrisse Lateinamerikas schnell schartfe durch den niedrigen Lebensstandard, Unwissenheıt, Feh-
Konturen annehmen un: verantwortliches Handeln — len der Grunderziehung, Mangel Klassenbewußfstsein
ohl VO  3 seıten der Kirche w1e VO  a seıten der weltlichen un: Organısatıon.
Instanzen sachlich ermöglıchen und kraftvoll unterbauen. Lebensstandard und Unwissenheit bedingen die Lebens-

weıse des Landproletariats: ungesunde Wohnung, INnan-
Die wirtschaftliche UN sozıale Lage ın der ländlichen Weolt gyelnde Ernährung, Mangel Hygıene, Analphabeten-

LUm.Als Beispiel se1l hier 1im folgenden über Autfbau, Inhalt un: Die ländlichen Gebiete Lateinamerikas sind fast 1M-Endergebnis VO  > Band der Reihe „Dokumente“ berich-
tet. Dıie 143 Seıiten starke Broschüre tragt den Titel I1LLCI ohne die notwendiıgsten Einrichtungen, die den Men-

„Transformacion el mundo rural latıno-amerıiıcano“ schen das iınımum des Lebensnotwendigen sıchern WUur-
den Das Fehlen oder der Mangel VO  - Ärzten, Apothe-un: 1St verfaßt VO  - Berta Corredor un: Serg10 Torres, kern, Krankenhäusern, Schulen, kulturellen Zentren 1Stbehandelt also eiınes der wichtigsten un brennendsten

Themen den Strukturwandel der bäuerlichen Welt Lateıin- schuld daran, da{fß die Menschen ın ıhrem zurückgebliebe-
NEeN Zustand verharren oder aber ın die Stäidte abwan-amerikas, W1e WIr übersetzen würden, ware icht schon dern.mMIit dem Wort „bäuerlich“ eın alsches Vorstellungsbild 11 Dıie jetzıge Agrarstruktur macht ınen Aufstieg —

erweckt, das, Ww1e auch die Studie erhärtet, auf Latein- möglıch. Es wurde bereits aut die Konzentratıiıon des
amerika nıcht oder NUr für wenıge Gebiete zutrıifit. Landbesitzes 1n den Händen wenıger hingewl1esen, und
Nach einer methodologischen Einleitung behandelt das dieser Zustand verstärkt sıch noch, WECI11 INa den Bevöl-

Kapitel die Eigentumsstrukturen Grund un Bo- kerungszuwachs un die Wertsteigerung VO  3 Grund und
den 1n den wichtigsten lateinamerikanıiıschen Ländern; hıer Boden mitbedenkt Eın großer Teıil der Landbevölkerungheißt zusammenfassend: Praktisch ann IN  - MN, daß kann überhaupt n1ıe Grund und Boden kommen. Dıie
der Familienbesitz gut w1e unbekannt 1St, daß Statistiken zeıgen denn auch ine starke Zunahme der
ein eigentliches Bauerntum 1m Sınne eınes Standes, der Tagelöhner.seın eigenes Land bebaut un aNSECEMECSSCH VO  - den Eın- Dıie falsche Landverteilung hat die Abwanderungkünften seıner Arbeit lebt, nıcht xibt Im 7zweılten Kapitel VO Land ZUur Stadt verursacht, daß sıch das städtische
wırd VO  3 den wirtschaftlichen Folgen der gegenwärtigen Proletariat dauernd vermehrt.
Bodenverteilung gehandelt, 1M dritten VO  3 den soz1alen 13 Das hat ZUur Folge, dafß dem Lande die besten Kräifte
Folgen der derzeıtigen Agrarstruktur. Das vierte Kapitel verlorengehen, da VOT allem die Jungen Menschen ab-
1St dem Verhältnis VO  - Kırche und Landwirtschaft gew1d- wandern, die sıch 1in die vegebenen Verhältnisse nıcht
MIECT, und das fünfte Kapitel bringt eıne kurze Übersicht dumpf schicken, sondern weiterkommen wollen. Das
über die Rolle der internationalen Organısationen be; der waren aber gerade diejenigen, mıiıt denen ıne Verbesse-
Agrarreform. Wiıchtig <cheinen u1l5 die Schlußfolgerungen, IUNs der Zustände autf dem Lande rechnen müßte, wäh-
die ın 21 Siaitzen formuliert werden. rend anderseits die Entvölkerung des Landes und die

Dreı Viertel der lateinamerikanıiıschen Bevölkerung städtischen Ballungen die wirtschaftlichen un soz1alen
leben auf dem Lande un hängen direkt oder indirekt Probleme noch zuspıtzen.
VO  — der Landwirtschaft 1b Obwohl 1n den meılsten lateinamerikanıschen Ländern

Die gegenwärtige Agrarstruktur Lateinamerikas 1St die Gesetzgebung die soz1iale Bedeutung des E1igentums
durch das mangelnde Gleichgewicht zwıschen der Zahl der festlegt un auch Grundrechte des Landproletarıiates —

Grundeigentümer un: der nutzbar gemachten Fläche DC- erkennt, bleibt die Wirklichkeit meılst davon unbe-
kennzeichnet. Daraus ergibt sıch einerselts die Überzahl rührt. Man mu{ vielmehr damıt beginnen, die wirtschaft-
VO Mınitundien wenıger als fünf Hektar, gemalßs der lıchen un soz1alen Bedingungen der Landbevölkerung
für Lateinamerika ANSCHOMMECNCI Berechnung) sSOW1e - andern, den (Gesetzen erst überhaupt eine: Wirk-
derseits das Übergewicht der Grofßgrundbesitzer. möglichkeit geben.

In jedem Land hebt bld1 ıne kleine Gruppe VO  3 Grund- Aus der veschilderten Lage erg1ibt siıch der soz1ale Druck
besitzern heraus, die fast das Monopol tür die ZESAMTE 1n der Landbevölkerung. Zudem stehen das wachsende
nutzbar gyemachte Fläche 1n Händen haben, während sich Industriepotential un die zunehmende Armut aut dem
die grofße Mehrheit der Landbevölkerung mMI1t wıinzıgen Lande einander gegenüber. Diese schweren Probleme kön-
Landstücken begnügen mu{fß oder völlig besitzlos ISt. 1LCNHN AT auf dem Wege über ine allseitige Agrarreform

Dıiıe Eigentumsverhältnisse 1ın der lateinamerikaniıschen gelöst werden.
Landwirtschaft bringen miıt siıch, da{ß die me1ılsten An- Die Regierungen, die internationalen Organısationen
gehörigen der ländlichen Bevölkerung Taglöhner sind. und die katholische Kırche anerkennen die Notwendigkeıit

Diese Verhältnisse STamMMmMeEN A der spanıschen un: eiıner Agrarreform mıt demokratischen Miıtteln. Der Inter-
portuglesischen Gesetzgebung über die Landverteilung. amerikanısche Rat für soz1ale un: wirtschaftliche Fragen

Aut rund dieser Verhältnisse ergeben sıch die drei ıne Abteilung iınnerhalb der Organısatıon der
soz1alen Klassen: Oberklasse, bestehend AUS den rofß- amerikanischen Staaten OAS) schlägt VOT, daß die
grundbesitzern, Mittelklasse, bestehend AUuUS Eıgentümern Pläne für ıne solche Retorm auf technischen Studien

tußen müßten, die den Besonderheıiten der einzelnen Län-mittelgrofßer Betriebe, und Unterklasse oder Landprole-
tarıat. Relevant sind VOTI allem die Basıs un: die Spiıtze dern Rechnung 'trügen. Die Kirche zeigt 1n Enzykliken,
dieser Pyramıide. Hirtenbriefen und Internationalen Kongressen innerhalb

Großgrundbesitz bedeutet zugleich wirtschaftliche un der christlichen Sozialordnung die klaren Leitideen auf
politische Macht sSOW1e gesellschaftliches Prestige. Dıe Die Beschlüsse gerade des Vierten Internationalen Katho-
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lischen Kongresses für Landfragen sind richtungweisend verantwortlich, zumal s1e oft die einzıge Bevölkerungs-
für alle Pläne, die sıch MmMIit Landreform befassen. Die schicht sind, die 1n der Lage seın xlaubt, politische und
Schaffung famiılıengerechter Bauernhöfe innerhalb eınes soziale Zusammenhänge verstehen und überblicken.
Systems VO  3 Kooperatıven ware demnach der Schlüssel Es konnte darum nıcht ausbleiben, daß die marxistische
für Freiheit, Stabilität un: Fortschritt in Lateinamerika. Weltrevolution 1n den lateinamerikanischen Uniıiversıtiäten
1% Die Landreform muf{ß ganzheitlich se1in: Reform der Schlüsselpositionen sah, die besetzen galt. Das 1st
Strukturen un: Heranbildung eines CuUCeCN Menschentyps. auch weıthın gelungen. In manchen Ländern sind die
Solange der Mensch 1n seiner Unwissenheit verharrt, Nnutzt Unıiversitäten revolutionären Zentren geworden, die
auch die gerechteste Landverteilung nıchts. dank iıhrer Autonomıie gelegentlich der Regierung Schach
15 Kırche un: Staat mussen gemeınsam eın Erziehungs- bieten vermögen. Solche organge sind 1n etzter eıt
werk unternehmen, das die Landbevölkerung menschlich VOTL allem AUS Venezuela ekannt geworden.
un: tfachlich höher führt. Ausgehend VO  3 der rund- Um mehr die eingangs erwähnte Meldung 4Uu5

erziehung, müßte eın solches Werk 1m Pfarrbereich, auf Chile Um s1e verstehen, ISt allerdings notwendig,
Gebietsebene und schließlich für einen aNzZCN Staat die Eıgenart der „christlıchen Demokraten“ 1n diesem
der Verantwortung staatl_id1er un kirchlicher . Stellen Lande umreıißen. Es 1St schon oft darauf hingewiesen

worden, da{(ß 1n den „katholischen Ländern“ Lateın-durchgeführt werden.
Um wirklich erreichen, 1St nÖöt1g, VO  3 änd- amerikas seit ıhrer selbständigen FExıistenz eigentlich nıe

liıchen Schwerpunkten auszugehen un: die Führungs- katholische Politik gemacht worden 1St. Dıie Katholiken
kräfte auszubilden, die Ort un: Stelle das Programm überließen die Ööffentlichen Angelegenheıiten liberalen
durchzuführen hätten. Politikern un übernahmen lange eıt hindurch keine

Für die wiırtschaftlichen Probleme der Landbevölke- tragende Verantwortung. Soweıt relig1ös gebundene
rung siınd Zanz konkrete Lösungen notwendig. Hıer egt Politiker zab, standen S$1e 1m konservatıven ager un
sıch die Kooperatıve nahe, weıl ıhre Je verschiedenen vertraten vornehmlıiıch die Interessen iıhrer eigenen ruppe;
Organisationsformen besten den verschiedenen Be- ihre soz1iale Gesinnung fand ıhren Ausdruck 1n paternali-
dürfnissen entsprechen. Allerdings 1sSt 7zuallererst durch stischen Leitbildern. Das oilt ganz besonders tür Chile,
ıne Erziehungsphase das Miıfßstrauen und der Eıgennutz eben tür jenes Land, Aaus dessen Universitäten uns die
der zukünftigen Mitglieder einer Kooperatıve über- überraschende Nachricht VO überwältigenden S1eg der
wınden. Davon hängt der Erfolg erst eigentlıch ab cQristlich-demokratischen Bewegung kommt. Es handelt
Z Als Schlußgedanke diene der Leitsatz Aaus der bei siıch hier aber iıne ewegung, die mehr noch die
dem Vıerten Internationalen Katholischen Kongreiß für traditionalistische Richtung der katholischen Parteı Front
Landfragen 1n Santıago beschlossenen ACarta „Nur ein macht als die soz1ialistischen Linksparteien. Anstelle
vollverwirklichtes, konkretes, auf den Alltag, auf 1LSCIC eıner soz1alen un konfessionellen Interessenvertret.ung
Gegenwart un: Umwelt bezogenes Christentum annn der 1St 1n den dreißiger Jahren un: nicht LU in Chile,
Versuchung Herr werden, die Erde und ihre Menschen 1ın sondern auch 1n Brasilien, Venezuela, Ekuador, Costa
diesem VO  - Herkunft und Bestimmung christlichen Lateıin- Rıca un anderen Ländern ıne echte politische ewe-
amerika anderen Ideologien überlassen.“ gung entstanden, die aut demokratischer Grundlage und

1m Sınne der kirchlichen Soziallehre das agnıs des P-
litischen Engagements einzugehen entschlossen ISt.

Christlich- Wäiährend für gewöhnlich AusSs latein- Dıie christlich-demokratischen Parteıen Lateinamerikas
demokrTtatische amerikanischen Ländern VO  3 lınks-
eNnrhei ın den stehen erst Anfang; ıhre Rolle 1St je verschieden nach
Universitäten Chiles radikaler Einstellung un: revolutio- der Gesamtsıtuation der betreffenden Länder. In Chile 1St

narer Betätigung der Studentenschaft die Parteı parlamentarisch stärksten vertireten un: VO  3
berichtet wırd, kommt AUS Chile die überraschende Nach- außerordentlicher Dynamıiık eseelt. Darum 1St ıhre Er-
richt, daß die Studenten der sieben chilenischen oberung der Uniıversitäten VO  - besonderer Bedeutung.
Unıiversitäten 1ın ıhrer oroßen Mehrheit für die cQhristlich- Der 28 Oktober 1961 neugewählte Präsident der
demokratische Liste gestiımmt haben Diese Meldung Parteı, der Abgeordnete Renan Fuentealba, hat in einer
verlangt nach einer Deutung, wenn In  e} iıhre Bedeutung programmatiıschen ede das Wahlergebnis entsprechend
verstehen 11l gewürdigt un: gedeutet. Ihm ISt dabei nıcht 1Ur der Sıeg
Die Mehrzahl der lateinamerikanischen Unıuversitäten. 1st über den Marxısmus wicht1g, der dreifßig Jahre hindurch
staatlıch; daneben xibt aber auch SOgCNANNLTE „Ireıe die Staatsunıiversıität VO Santıago mı1t iıhren
Universitäten“, VOTL allem katholische, die zu Teıil Sub- Studenten beherrscht hatte, sondern ebenso bedeutungs-
ventionen Aaus öffentlichen Mıtteln erhalten un: deren voll erscheıint ıhm, da{fß auch der Katholischen Uni1-
xamına staatlich anerkannt seın pflegen. Für die P- versıtät der Hauptstadt M1Tt iıhren 7000 Studenten die
lıtische Meinungsbildung siınd die staatliıchen Universıtiten Vertreter der (katholischen) Rechtsgruppen und der Libe-
maßgeblicher, zumal sS1e statutengemäfß tast völlig AUTLO- ralen geschlagen werden konnten. So 1St hier der
NO: siınd un: dem Ideal eıner „Studentenrepublik“ nahe akademischen Jugend Chiıles 1ıne echte Alternative ent-

kommen suchen. Die Beteiligung der Studenten der standen, die über die festgefrorenen Fronten des Konser-
Leıtung der Unıversıtäten un Fakultäten geht weıt über vatıyısmus eınerseılts und des revolutionären Marxısmus
das hiınaus, W as WIr 1n FEuropa oder 1ın Nordamerika anderseıits in die Zukunft weısen verspricht. Dabei 1St
kennen. So 1St nıcht erstaunlıch, dafß die Politik 1n die- beachten, da{fß die christlichen Demokraten Chiles, VOL

sSem Rahmen ine sehr große Rolle spielt un da{fß zwiıschen allem iınnerhal der Studentenschaft un: der Jungaka-
Hochschulpolitik un natıonaler Politik ein Wechsel- demiker, radıkal aut ıne Zuständereform zielen un: sich
verhältnis esteht. Die lateinamerikanıischen Studenten VOTL eiınem eın taktischen Zusammengehen mMIt den
tühlen sıch weithin für die Entwicklung ıhrer Länder Kommunıiısten un: „Fidelisten“ aum ürchten werden.
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Be1i solchem Spiel 1St höchste iıntellektuelle gehen ann Genaugenommen, drückt Ja der ext der
Woachheit un einste Gewissensempfindlichkeit vonnoten. Gebetsmeinung die Überzeugung AaUs, da{fß das Christen-
Es bleibt abzuwarten, ob die 7zweıtellos vorhandene Iu Eerst nach der Wiedervereinigung aller Christen se1ne
Chance MITt Erfolg ZENULZLT werden aMn un ob das volle Glaubwürdigkeit erlangen wird: durch die Wieder-
chilenische Beispiel Schule machen wird. herstellung der Einheit oll der Weg ZUT Kırche Christi

für die Nıchtchristen klar erkennbar und einladend WCI-
den

aa und Familie Auf verschiedene Reklamationen über
ın uba die Authentizıtät des 1ın der Herder-

Aus urchristlicher elit wırd uns überliefert, da{fß die He1-
den voll Staunen auf die Christen hingewiesen und pESARLKorrespondenz (ds JS 112) veröffentlichten kuba- hätten: „Seht, W1e S1e einander lıieben.“ Für viele VO  e

nıschen (Gesetzes VO 31 1961 über die elterliche ıhnen oll das ZU Motıv iıhrer Bekehrung geworden se1n.
Gewalrt hat die Redaktion der Herder-Korrespondenz war Mag ıhr Staunen zunächst der menschlichen Brüder-
Recherchen angestellt, die keinem eindeutigen Ergeb- lıchkeit gegolten haben, die s$1e im Verhalten der Christen
N1Ss geführt haben Nach einer Version handelt sıch zueinander bewunderten. ber diese Brüderlichkeit
einen Text, der nach Publikation 1in der „Gaceta Oficial“ gründete 1n der Gemeinschaft des Glaubens un: des
VO der Regierung wıeder zurückgezogen worden sel, kirchlichen Lebens, die jene Christen 1n iıhrer Dıasporanach eiıner anderen iıne Fälschung kubanıscher egen- mıteinander verband un die ıhrem Bekenntnis die über-revolutionäre. Auf jeden Fall ISt iın uba verbreıtet zeugende raft verli;eh. Als Bekenner Christiı traten S1e,
SCWESCNHN un: hat dort große Beunruhigung hervor- einer w 1e der andere, miıt demselben Glauben un: dersel-
gerufen, daß viele Eltern ıhre Kınder 1ns Ausland
schickten. araufhiın hat sıch die Regierung ausdrücklich

ben frohen Liebe VOT ıhre eidnıschen Miıtbürger hın, 1mM-
HCI gestutzt durch die Gesamtheit iıhrer Glaubensbrüder.

VO  3 den 1n dem angeblichen (Gesetz enthaltenen Absichten Wıe Paulus uns deutlich macht; versuchten S1e iıhre mensch-distanziert.
Doch darf mMan trotzdem feststellen, daß, wWenn auch die-

ıche Indivyidualität verbergen, damıt möglıchst hri-
STUS allein durch S$1e Z Reden ame.

SCS „Gesetz“ eın offizieller Bestandteıil der Politik der Wenn 11a  - 1LLU  — heute die Einwände, die siıch in den nıcht-kubanischen Regierung seın Mag, 1ın der Praxıs doch viele
Ansätze finden sind, die aut die Trennung der Kınder qQristlichen Ländern die christlichen issıonen der

verschiedenen Konfessionen erheben, überblickt, dann
VO iıhren Eltern hinarbeiten. So legt der Staat kann INa  3 S$1e vielleicht auf Wwe1l Vorwürte reduzieren.ımmer wieder darauf A irgendwelchen ampagnen,
eLtiw2 A Bekämpfung des Analphabetentums, ZU

Der ließe sıch tormulieren: Ihr bringt u11l Ja nıcht
Christus, sondern ıne autf Art frisierte Kopıe VO  (Zuckerschneiden U>SW., Jugendliche in geschlossenen Wohn- iıhm Das Päpstliche Werk der Glaubensverbreitung inund Arbeitskomplexen zusamrnenzufassen, S1e nach

getaner Arbeit kommunistisch indoktriniert werden. Zur
Rom hat 1n se1ner Erläuterung dieser Gebetsmeinung
ıne Anzahl derartiger Einwände zusammengestellt. aeıt leben 1ın avannıa eLtwa2 „Stipendiaten“ (zwı- heißt ZU Beispiel: Je cQhristlichen Völker sind Jaschen un 185 Jahren), die, unıtformiert un: 1n Gruppen nıcht besser als WI1Ir Christus, das 1St eın Etikett, aberaufgeteilt, 1n die Häuser der Reichen eingewı1esen wurden. keine Substanz! „Was bej uns die Kasten, das sind be1Ihre Erziehung 1St hauptsächlich autf das Erlernen der euch die Konfessionen“ Christus 1St 1n SUHELEN Tradıi-Grundkenntnisse des arxısmus-Leninismus gerichtet. Es tionen nach eUerem Gutdünken zurechtgestutzt worden!sind viele Fälle ekannt geworden, in welchen die Jugend- „Christus iSt Erlöser der Welt, ıhr se1d Vertreter desıchen gefragt wurden, W1e ıhre Eltern Z Staat stünden Abendlandes oder des ‚ Westens‘” das Erscheinungs-und ob S1e AÄußerungen das Regıme hätten. bıld der qcQhristlichen Religionen überdeckt das Göttliche

Man arbeitet also taktısch daran, die Kınder und Jugend- MIt dem Fırnıs einer bestimmten Kultur! „Euch 1St Jalıchen ZUSQ.IIIH'ICI'IZUfQ.SSCII un: den Eltern entfremden, mehr Kırche tun als den, dem
WE die Regierung auch offiziell ıcht bıs dem Kiırche angeblich dient“ e1n sehr bıtterer Vorwurt!
Extrem des VO  . unsSs berichteten (Gesetzes 1ISt al wollen Prophetie, ıhr bringt uns Organısation“

ein Einwand, der tiefe Unterschiede zwiıischen östlicher
und westlicher Vorstellung VO  3 Religion ausspricht.Aus den Miss:onen
Die Zzweıte Gattung VO  3 Vorbehalten, mMI1It der die Missıon

Dai durch die In seiner Ansprache die Zentral- Liun hat, erhebt SCNH der Verschiedenheit der
Wiederherstellung kommission für die Konzilsvorberei- cQristlichen Religionsgemeinschaften und ihrer Konfession
der wahren Einheit
unier den T1stien Lung 20 Junı 1961 (vgl Herder- Eıinspruch die Behauptung, daß das Christentum
der Weg ZU. atho- Korrespondenz 15. Jhg., 509) estellte göttlichen rsprungs sel. Sıe ylaubt sıch dazu mehr
lischen Iche, die apst Johannes eınen Zusam- berechtigt, als die verschiedenen qQristlichen Miıssıonen
die ıche Christi
ist, oMHensi  lich menhang her zwıschen dem Anlıegen häufig 1n scharter Konkurrenz stehen un ıcht erkennen
werde. MiSSiOoOns- der Wiıedervereinigung un der Welt- lassen, da{fß S1e alle, Je aut ihre Art; 1Ur Christus dienen
gebetsmeinung ür miss1onsaufgabe der Kırche Das Kon- wollen Di1e Menschen der asıatıschen Kulturen sınd, nıcht
unı 1962 Zil. versprach CT, werde sowohl für ZWAar 1m täglichen Leben, aber 1in den etzten Dıngen
die Stimmen der getreNNten Christen W 1e€e für die aller menschlichen Erkennens un: Verhaltens tolerant. Sıe fin-
anderen gutwilligen Menschen eın waches Ohr haben den auch 1mM Evangelium die Weıisung Z Duldsamkeit
Denn die Kırche richte ihr Auge auf die an Welt un: und Z Liebe Und S1€e argumentıieren: Wenn uer Herr
INAarmle S1e 1n der Hoffnung, alle Menschen ihrer Brust und eıster sıch bei euch mMI1t diesen seinen Mahnungen

bergen. Wıe die Gebetsmeinung für den kommenden und Weısungen wen1g durchsetzt,; W1e kann dann
die raft CGottes tfür sıch haben? Sıe können das Neben-Monat Junı ze1gt, sieht der apst 1n der Spaltung der

Christenheit eın zrofßes Hiındernis für die Weltmissıon, einander verschiedener Aristlicher Mıssıonen, die Je tür
da{ß 9003  n mMIt menschlicher Klugheit alleın nıcht sıch eiınen absoluten Anspruch geltend machen, MIt der
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Mahnung Jesu Z Einigkeit eintach nıcht in- Überein- A globaler Strategıe der beiden Weltmächte, raumüber-
stımmung bringen. wıindender Waftentechnik un: Verkehrsmittel 1St die
Ja diese Konkurrenz begünstigt un bestätigt schließlich milıtärısche Bedeutung des Sanzch Gebietes der Inselwelt
den 1n vielen Missionsländern ohnehin vorhandenen Zug zwıschen den beiden großen (Orzeanen noch gewachsen.
zZU Agnost1z1ısmus un: Synkretismus. Dıie westliche Welt Man versteht, die auf dem si1dostasıatischen est-
besitzt CM ıhrer zivilisatorischen Leistungen in der g- and VO  3 Hınterindien bıs Korea, terner In Formosa und
Samftien Welt eın ZEW1SSES Prestige. Man ISt eshalb celbst apan engagıerten US-Amerikaner allen Um-
neigt, auch ıhre Philosophie übernehmen. Wenn sıch ständen sıch den Rücken treı halten wollen und die
1U aber zeıgt, dafß die westliche Welt gerade ın der rage Holländer 1m Ötreit mMI1t Indonesien 7200 Nachgeben drän-
nach dem Sınn des Lebens keinen Rat weiß und daß selbst SCH, sehr ZU Leidwesen eben dieser Holländer, MIt
hre relig1ösen Exponenten sıch biıs in konkreteste Fragen denen S1e 1n der Nato verbündet sind, aber auch der mMI1t
hıneın 119  ' denke 1Ur die Geburtenkontrolle ıhnen 1in der Seato verbündeten Australıier, die MIt
wıdersprechen, wıe kannn INa  — ann erwarten, da{fß die schwerer Beklemmung die voraussıichtliche Festsetzung
Menschen in Asıen oder Afrıka VO Christentum Indonesiens 1ın Neugu1inea sehen. Ein kommunistenfreund-
halten? lıches Indonesien würde Ja dem ommunıiıstischen Block
Selbst dann, wenn S1e sıch haben taufen lassen, siınd sS1€ in die Chance veben, siıch der Berührungsstelle 7zwıschen
vielen Fällen noch keineswegs endgültig überzeugt. Und Asıen und Australien einzunısten. Man versteht auch,
mehr als WITr, die WIr die Trennung der Christenheit se1it W arumll Sowjetrufßland Indonesiens Kriegsmacht für eınen
Jahrhunderten LTragen und u1ls daran gewöhnt haben, sınd Angriffskrieg autf Neugulnea ausrustet und A die
S1e empfindlıich. S1e nehmen Anstoß vielen Phänome- Chıinesen schon ertfahrene Dschungelkämpfer für den Fall
NCN der AQristlichen Spaltung, die uns nıcht mehr erschüt- des Krıeges Holland haben
ern e mehr sıch die Völker Asıens un Afriıkas iıhrer Dıie ZESPANNTE politische Sıtuation hat Berichterstatter der
Eıgenart un Stirke bewußt werden, weniıger hat großen Presse AaUS der anzen Welt nach Neuguınea SC-
eın 1n vielen Konfessionen SCSPD führt Sıe eschränken iıhren Besuch oft aut das hollän-
Chancen. gltenes Christentum

dische Gebiet und lassen sıch dort erzählen, w 1e 1mM
Es 1St erstaunliıch, dafß INa  w lange das flehentliche Gebet übrigen Neuguinea (dem VO  e} Australien verwalteten und
des Herrn die Einheit seiner Gläubigen, das Gebet ehemals deutschen Treuhandgebiet der und dem heute
Vorabend se1ınes Todes, leicht 2  MIM hat Wenn australischen apua, die beide der gleichen Gesamt-
INn  ' daran denkt, empfindet INa diese Gebetsintention adminiıstration unterstehen) aussieht. Um eın voll-
geradezu als eınen Schauer des Heıiligen Geıistes, der über ständiges Biıld der Sıtuation zewınnen, müßten S1e
Rom dahingebraust ISt. alle dre] Zonen esuchen: Niederländisch-Neuguinea

416 000 gkm un: 750 000 Eınwohner), Treuhand-Neu-
yuınea (241 000 gkm un: 1375 000 Einwohner) und

Um die Zukunit Die Auseinandersetzung zwıschen In- apua 234 000 gkm und 480 000 Einwohner), weıl S1Ee
Neuguineas donesien und den Niederlanden über völkisch zusammengehören un überall die gleichen

großen Probleme bestehen: Menschen, die bıs 1n NSsereWest-Neuguinea, die 1U  ‘ schon fast 13 Jahre dauert und
1n den etzten onaten die Gefahr eınes Krıeges nahe- Tage hıneıin großenteıls außerhalb der Berührung miıt der
rückte, hat das Interesse der Weltöftentlichkeit 1n bısher westlichen (technıschen) Zivilisation lebten, fähig —

chen, mI1t eiınem prung ıne Entwicklung vollzıehen,nıe erlebtem aße auf die zweıtgröfßte Insel der Welr
gelenkt, deren Flächenraum (samt den dazu gehörıgen für die NSCIC abendländische Menschheit tatsächlich eın

Paar Jahrtausende rauchte. Die Völker des innerenkleineren Inseln) den der Bundesrepublik, Frankreichs
Neugunnea befinden sıch 1in einem Zustand primıtıverund der Benelux-Staaten IN 3 25 000 gkm

übertrift. Wiährend aber die ZENANNTEN westeuropäıschen Kultur, der unvergleichlich schärter ausgepragt 1St als
jener 1mM schwarzen Afrıka, als se1it der Mıtte des vOor1-Länder insgesamt etw2 120 Millionen Einwohner 7zäh-
SsCmh Jahrhunderts erstmaliıg VO:  3 Ekuropaern durchforschtlen, wiıird Neuguıinea 1Ur VO  S} rund Z Millionen Men-

schen ewohnt. Diese Zahl 1STt eın Schätzungswert, da wurde. Von der Küstenbevölkerung isolıert, voneinander
durch zerklüftete Gebirge 1ın Hochtälern9 bliebendas schwer zugänglıche Innere des durch eınen gewaltigen S$1e kulturell ohne jede nregung VO  3 außen un: verharr-und zerklüfteten Gebirgszug qucr geteilten Landes noch

ımmer nıcht restlos erforscht ISt. ten nach kurzer Entwicklung auf eiıner Kulturstufe, die
INanll mıiıt jener der Jüngeren Steinzeılt vergleicht. ber ıhreWiährend die wirtschaftliche Bedeutung Neuguinneas, das

cehr hohen Prozenten Sumpfland (an der Westküste) Intelligenz, ıhr Lerneıter und ıhre inıtiatıven Fähigkeiten
und Urwaldgebiet (ım Innern) 1St, schon allein deshalb werden VO:  e Verwaltungsbeamten un Mıssıonaren e1n-

sStimm1% bejaht, und manche glauben, da{ß die volkreichenumstrıitten 1St; weıl die Bodenschätze noch kaum ertorscht
Stäamme des Innern, miıt denen Goldsucher und Miıss10-sind un ihre etwaıge Ausbeutung gewaltige Investitionen

forderte, hat schon der Zzweıte Weltkrieg seine hohe ST LLAIC ur7z VOTLT Begınn des zweıten Weltkrieges Kon-
takte tanden, einmal die dominierende Schicht 1im Landetegısche Bedeutung mıtten zwischen Indischem un AZ1- werden.fischem Ozean und als Bindeglied 7zwischen Südostasıen

un Australien gezeıigt. Vor Jahren etzten sıch dort Dıiıe Begegnung mMLE der ayestlichen 7 ivilisation
die Japaner fest, un S1e wurden 7Wwel Jahre spater (1944)
durch die Amerikaner vertrieben, die nach einer Feuer- Von der Küstenbevölkerung, die 1U  = schon se1it vielen
vorbereitung durch mehr als 700 Kriegsschifte 1n Hollän- Jahrzehnten in Berührung MIt der westlichen Zivilisation
disch-Westguinea unweıt der Hauptstadt Hollandia lan- ebt und s1e Z Teıl auch in der östlichen Ausgabe
deten un: durch blitzschnelle Zerstörung der Japanıschen (japanische Invasıon mMIt modernen Wafftfen) kennenlernte,
Flugplätze das Schicksal der Japaner besiegelten. Im elit- kann INa  - 1U nıcht SCNH, dafß S1€ noch 1n der jJüngeren
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Steinzeıit ebe Fuür die apua 1m ehemaligen Deutsch- Ahnen vorgeblich bedienten, die (von den Weißen ab-
Neuguinea War beispielsweise diese Periode schon 1834 gefangenen) Ahnengeschenke überbringen. Bisweilen
vorbelı, als die ersten deutschen Kolonisten für Busch- erkliären die Führer dieser Kulte, VO  e den Ahnen die Mıt-
MMCSSCIy Beile un: Stielen (nach Art einer Streitaxt) teilung erhalten haben, daß ıne für die Kanaken be-
befestigte Hobeleisen große Ländereien AA Anlage VO  - stimmte Schiftsladung ankomme. Alles StrOmMt dann Z

Kokosplantagen erwarben un: die Eingeborenen Eerstit Küste un: stellt Töpte un Kısten auf, 1n der Erwartung,
nach Jahren ıhrem Schrecken bemerkten, da{ß sıch daß die Ahnen s1e mIiıt eld üllen, und tort. In Numa

Dauererwerb, nıcht ıne Art Pacht yehandelt hatte. (am Sepik) sind nach 1nem Bericht des Steyler Mıssi0onars
Beide Vertragspartner verstanden nıchts VO Eıgentums- Aufenanger „die Leute richtig wiıld, einen Flugplatz
recht des anderen. In den ersten Jahrzehnten der anzulegen. S1e glauben fest daran, die Ahnen würden
Kolonisatıon assımılierten die apua innerhalb der mIıt Flugzeugen landen un: Geschenke bringen.“ In einem
schützenden Ordnungen, die VOTL allem die Mıssıonen anderen orf der Mıssıon versuchten einıge Christen,
schufen, relatıv ruhig die Elemente der Welt, die ıhren Taufcharakter mMi1ıt Sepik-Wasser wegzuwaschen,
auf S1e einstürmte. Nebenbei bemerkt, haben sıch bıs ZU offenbar, weıl s1e glaubten, da{fß die VO  e Europa gebrachte
zweıten Weltkrieg eigentlich Ur die 1ssıonen die Religion eın Hiındernis tür den Kontakt miıt den SC-
geistig-seelısche Entwicklung der Bewohner bemüht. Der schenkfreudigen Ahnen sel. Es bedarf keiner Erwähnung,
rang der männlichen Jugend den Arbeitszentren der da{(ßß alle diese Kulte zwangsläufig einen weißenfeind-
Weißen, die Einheimischen 1n Compounds gesammelt lichen Charakter annehmen. Sınd doch die Weilßen hier
wurden, brachte schon damals störende FEınflüsse 1in das als Betrüger gebrandmarkt.
Erzıiehungsprogramm der Missıonen, a° recht die Ent- Wıe schwer sıch die apua des Inlandes 1n die Welt der
deckung der Goldfelder 1n Australisch-Neuguinea. T Aa technischen Zivilisation einleben, zeigt eın Beispiel, das
sende Junger Leute wurden VO  a skrupellosen Werbern ZU WIr der Festschrift der Neuendettelsauer 1Ss10n 4 Jahre
Goldschürten 1n die Berge geschleppt, 111a  3 s1e AUS- Neugu1inea-Miıssion“ (1961) entnehmen: „Die Bewohner
NUtZie. Viele vingen durch Überanstrengung un: Krank- eınes entlegenen Dortes haben 1m nahen Wald eın Haus
heiten zugrunde. Se1it dem Ende des zweıten Weltkrieges 1M üblichen Stil erbaut. Zutritt aber haben LLUL: AaUSSC-
LrAL die Entwicklung 1in ein Stadium. Der rätsel- wählte Maänner, denn s1e allein sind 1ın das Vorhaben (der
hafte Reichtum des weıißen Mannes hatte Denken un: magıschen Erwerbung VO Werten der Weißen) eingeweıht
Phantasıe der Einheimischen VO  an Anfang beschäftigt. un: besitzen die dafür ertorderlichen Fähigkeiten. Zu
Die Begegnung MIt der technısierten Welt der Amerı1- ıhnen gehört der Lehrer des Dortes un: eın Junger
kaner 1mM Zzweıten Weltkrieg brachte ihr anzes Weltbild Bursche, der sıch 1m Dienste der Weißen geringe Kennt-
ZU Eınsturz. ehr noch als s1e die riesige Ansammlung nısse ın der englischen Sprache erworben hat e1ım Be-
VO  w Gütern, Geräten, Maschinen, Lebensmitteln sahen, treten des Hauses fällt auf, daß VO  3 Wand Wand
die AUS den Bäuchen der großen Transportschifte heraus- Schnüre SEZOSECN wurden, denen kastanıenartige
befördert und in Magazınen gestapelt wurden, konnten Baumtrüchte 1n Hunderterreihen hängen. Wer die
S1ie sıch die unermeßliche acht der Weißen L11UT durch die magıschen Gedankengänge der apua weiß, erkennt —

Inanspruchnahme geheimnisvoller Kriäfte erklären. Wollte schwer die Zusammenhänge. Jede Frucht stellt einen
1a  — möglıchst schnell un: ebenso reich und mächtıg WEeTr- Schilliıng oder auch iıne Pfundnote dar Dıie Zahl der —
den w1e die Amerikaner un: dieser Wunsch 1St. heute gebrachten Reihen ergibt, MIt hundert vervielfältigt, jene
bıs ın die entterntesten Dörfer der VO  3 der Zivilisation Summe, die INa  =) auf magischem Wege einzuheimsen g..
erfaßten Gebiete ZU Wıllen geworden mufßte INa  w denkt. Der Lehrer 1STt Sachverständiger der Rechenkunst
Verbindung MIt diesen Geheimkräften suchen, die often- un damıiıt Besitzer des Geheimnisses der Zahlen. Der
bar die verstorbenen Ahnen der Kanaken ] 0 Lese ‚Kenner‘ der englischen Sprache 1St tür die Prozedur NOL-
hatten die (süter für s1e selbst bestimmt. ber die Weißen wendig, weıl Englisch Z Geheimnis der Weißen tührt.
hatten s1€e unterschlagen un: für sıch 1n Anspruch g- Zahlen und englische Sprache werden also als magisch
OINMenN. Auf der Suche nach den magıschen Mitteln, MIt wirkende Medien verstanden un: verwendet. Und die
denen die Weilßen 1ın Verbindung den Ahnen Lraten, Gesamtidee? Man hat sıch eın Geldinstitut, ıne ‚Bank
entdeckte 11a  $ auch, da{fß die englische Sprache oftenbar eingerichtet. Man weif(ß Ja, daß die Weißen solche Instı-
Zauberkraft besafß Deshalb das Bestreben, sich möglıchst Lutre haben, 1n denen das eld sıch ‚vermehrt‘, ‚Junge be-
viel VO  3 dieser Sprache anzueıgnen. S0 entstand der 508 kommt‘. “
argo- oder Frachten-Kult, der 1mM Bereich des Stillen Der Gedanke, dafß NUur Arbeit Werte schafft, ISt in Neu-
Ozeans (SO autf Neuguınnea, 1m Z australischen Ver- zuınea noch weıthın unbekannt. Nur da, Fabriken
waltungsbereich gehörigen Bismarck-Archipel;, auf den un: sontıge techniısche Anlagen der Weißen bestehen, CT =-

teilweise VO  3 Australien verwalteten Salomonen, auf den kennt die Bevölkerung langsam, da{flß die Güter, die —

Fıdschi-Inseln, den Neuen Hebriden) weıte Verbreitung geblich VO  3 den Ahnen kommen, VO den Weißen selbst
tand Er 1St auch 1n den Bereich bzw Bestand der V Aall- p_roduziert werden un: dafß s1e selbst auf die gleiche Weise
gelischen un katholischen Mıss:onen eingedrungen un einmal Werte schaffen können un: sollen. Solange diese
hat dort bisweilen synkretistischen Charakter ANSCHNOM- Erkenntnis ıcht vorhanden ISt; bleibt schwer, die
HG Wıe Berichte Aaus der katholischen Mıssıon 1n Neu- apua beharrlicher Arbeit 7zwecks Erreichung e1ınes
brıtannıen un: AUS den Mıssıonen beider Konfessionen 1m höheren Lebensstandards anzuhalten. Es sind VOTLT allem
nördlichen Teil Neuguineas zeıgen, ebt heute och die Missıonen, die das mühselıge Werk begonnen haben,

den Einheimischen in Handwerker- un Landwirtschafts-bzw flackert immer wieder auf, un: War 1n den VeTr-

schiedensten Formen. In Neubritannıen entstanden 1m schulen Arbeitsethos und Einsicht in wirtschaftliche Zu-
Jahre 1960 ein „Unterseeboot“- un: eın „Hubschrauber“- sammenhänge vermitteln.
Kult, benannt nach den Transportmitteln, deren sıch die Hinsıichtlich der ıhnen ZUrFr Verfügung gestellten Hilfs-
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mittel un Güter der westlichen Zivilisation glauben die Gebiet der dvor'tigen katholischen Missionen gebrochenunentwickelten apua, daß 11Aan s1e ihnen ohne jede werden konnte. In Australisch-Neuguinea unterstutzt der
Gegenleistung ZUr Verfügung stellt. Sie werden, be- Staat nach Angaben des Administrators auch 149 ArzZt-
merkte der Administrator VO  $ Australisch-Neuguinea, Sır iıche Instiıtutionen der Missıionen. eiım Rückblick autf die
Donald Cleland, auf der Konferenz der Verwaltung Leistungen der Miıssıonen, die angesichts der EnsT 1m An-
MmMIt den Mıss10onen (16 Oktober entschuldigend, fang befindlichen Entwicklung wiırklich iımponı1erend sind,dieser Auffassung durch die Beobachtung verführt, daß W16€es Sır Cleland darauf hın, da{ß die Missionare auf ıhrem
die Regierung un: die Missıonen alles Cun, ıhnen - speziellen Arbeitsfeld die überaus große Verantwortungentgeltlich Bildungsmöglichkeiten un Hılte auf dem hätten, den Einheimischen geistige VWerte Z vermitteln,Gebiete des Gesundheitswesens leisten, un: daß 1ın auf denen c1e iıhr Leben (d das Leben ın der
akuten Notfällen aller Art die Hılfen sıch ste1gern. unauthaltsam eindringenden westlichen Zivılısation) aut-
„Aber“, tfuhr der höchste Beamte des Gebietes tort, bauen könnten. 99  ır wollen UNS“ CI, „Zanz klar
„WIF würden sicherlich eıgenes Vorhaben zunichte über NseTeE Ziele se1in. Politische und wirtschaftliche Werte
machen, WwWenn WIFr den Einheimischen nıcht ständıg klar- sind vew1ßß außerordentlich wichtig, aber VOT und über
machen, daß S1e aut dem Wege des Fortschritts nıcht allen anderen Werten stehen die siıttlichen Grundsätze.
schneller fortschreiten, wenn S1e Hılte annehmen un Moralprinzipien sind gleich einem Kompaß, der uns die
nıchts Lun, sondern 1NUTL, wenn S1e Jlernen, sıch selbst rechte Rıchtung weıst, Wenn WIr bisweilen nıcht sicher
helfen ... iıne der gyroßen Wahrheiten, die die FEın- siınd, welchen Kurs WIr steuern sollen  «
heimischen lernen haben, 1St die biblische Lehre, da{fß Nun efinden sıch die Mıssıionen hier 1n einer nıcht be-
INa EIMNTtEL,; W1e INa  - gesat hat. Mıt anderen Worten: der neidenswerten Lage Schon eın zußerlich vesehen,Ertrag, den S1e empfangen, x1bt die Anstrengungen Ww1e- S1e die klar erkenntliche Partnerschaft mI1t der Regierungder, die S1e ZUr Erreichung iıhrer Ziele machen. In den 1im Bildungs- und Gesundheitssektor, bei der die Miss10-
meısten Fällen arbeiten die Einheimischen ZUT Autfrecht- nen die staatlichen Rıchtlinien gebunden sınd, der (Ge-
erhaltung e1Ines primıtıven Lebensstandards nıcht sehr fahr aus, dafß Mißstimmung und Unzufriedenheit sıch
viel. habe mır AasCch lassen, daß wenıge Einheimische beide weıße Partner richtet. Zu solcher Unzu-
mehr als durchschnittlich acht Stunden 1n der Woche wirk- friedenheit zibt immer Anlässe. Die Einheimischen
lich arbeiten. ber die Australier, die all das eld ZUur sehen die Notwendigkeit vieler Mafißnahmen, die die Än-
Verwaltung des Territoriums aufbringen, eisten diese derung ihrer Gesellschaftsstruktur betreffen, namentlich ın
Arbeit täglıch, wenı1gstens fünf Tage ın der Woche, VO  — den schon leicht VO:  - der Zivilisation des estens berühr-
der Jugend bis 1nNs Alter hınein (Ähnliches könnte ten Gebieten, nıcht immer eın Die weıßen Sıedler, Unter-
INn  } auch für Niıederländisch-Neuguinea SascN, dessen nehmer und Funktionäre ın den küstennahen Gebieten
Entwicklung die Nıederlande se1it dem Verlust Indonesiens geben nıcht immer das beste Beispiel. Ihre soz1ıale Hal-
miıt aller raft tördern, un WAar nıcht mIit kolonialen CuNg älßt wünschen übrig, und hat seıtens der
Interessen, sondern ZU Wohle der Einheimischen. Hol- Kanaken ın Nordost-Neuguinea schon Proteste
and schießt seit Jahren eLwa 100 Millionen pPro Rassendiskriminierung gegeben, ıne Erscheinung, VO  = der
Jahr für die Verwaltung Westgulneas ZUS) Niederländisch-Neuguinea bisher verschont blieb W5h-

Der Anteıl der Miıss:onen
rend die Vereinigten lutherischen Kırchen Neuguinneas, 1in
die die deutschen lutherischen Miıssıonen aufgegangenDer australische Administrator wıes ın seıiner Ansprache sınd, SCH des Fehlens einer hierarchischen Struktur das

die Vertreter der Mıssıonen darauf hin, dafß eın großer einheimische Element schon sehr früh Z Leitung der
Teıl der Entwicklungshilfe un der Anleitung der Eın- Gemeinden konnten, dominiert ın der Führungheimischen ZUuUr Mitwirkung dem Aufbauplan bei den der katholischen 1ss1ıon der Ausbildung ein-
Miıssıonen lıege, die dabei die finanzielle Unterstützung eimischer Katechisten noch absolut das weıiße Element. In
der Regierung fänden Seit 1946 trıtt 1ın Abständen VO  3 Niederländisch-Neuguinea oibt unNnseTes 1ssens VOrerst
einıgen Jahren, neuerdings alljährlich, die Konferenz der weder einheimische Priester noch einheimische Priester-
Verwaltung miıt den Mıssıionen InNm:  N. Ursprünglıch kandidaten der obersten Seminarkurse. In Australisch-
sollten dabei die Miıssıionen jeweıils mıt den entwicklungs- Neugu1inea konnte INa  $ bisher ein1ıge wenıge Seminarıisten
poliıtischen Maßnahmen der Regierung gemacht nach Neubritannien 1n das Seminar der Herz- Jesu-
werden. Die Zusammenkünfte entwickelten sıch 1aber 1ss1ıonare senden, AauUus dem schon eın Paar einheimische
einer Einrichtung ebhaften Gedankenaustausches, bei Priester hervorgegangen sind. Jetzt wırd für e]f Aposto-dem die Mıssıonen der Verwaltung auch Vorschläge Nier- liısche Vikariate dieses großen Gebietes eın Zentralseminar
breiteten. So kam einer Art Partnerschaft autf dem errichtet, und die Steyler Mıssı:onare haben e1gens VO  3 den
Gebiete der Entwicklungshilfe. Die Mıssıonen leiteten in Salomonen eınen einheimischen Priester geholt, der tür
Australisch-Neuguinea 1mM Jahre 1960 3116 staatlich — Berute werben und den jJungen Papua 1ın den Schulen
erkannte und subventionierte Schulen mi1ıt 47672 Lehrern zeıgen soll, daß auch Kanaken Priester werden können
und 162 000 Schülern. Auch der Mädchenbildung schenkt und dafß auch für Neuguıinea die einheimische Kirche das
Inan ımmer mehr Aufmerksamkeit. Wıe 1n Afrıka oibt Ziel 1St. Be1 den Anforderungen, die das katholische

auch 1n Neuguinea starke Wıderstände die Eın- Priestertum gestellt werden, konnte die Mıssıon an
schulung VO  w Mädchen, da die Stammesverbände N sichts des kulturellen Rückstandes der Bevölkerung und
der Arbeitsfunktionen der Frauen auf die restlose Er- des Umbruchs der aNzZCNH Sozıialstruktur, der durch den
fassung der weıblichen Arbeitskraft nıcht verzıichten wol- Einbruch der westlichen Zivilisation eingeleitet wurde,
len In dem ErSTt VOTL eın Paar Jahren erschlossenen Balıem- nıcht anders vorgehen. Man kommt hier 1LLUT einem
Hochtale in Niederländisch-Neuguinea kam noch in den gerechten Urteıl, WEenNnn INan die Neuguineamıiss10n mı1t
etzten Onaten Aaus diesem Grunde einem Aufstand den Pıoniermissionen Afrıkas die Mıtte des vorıgender Einheimischen, der 1Ur durch ine Polizeiaktion 1im Jahrhunderts vergleicht. Jedoch astete aut den Atrıka-
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I11SS1IONEN MN elıt hinsichtlich der Heranbildung C111- schuldıgen Leider wird in  3 dazu NOl  9 weıl
heimischer Priester nıcht der ungesunde Zeitdruck der dem Namen anthropologischer Forschung Elemente

Neuguıinea auftreten, die weder wissenschaftliche Qualifi-heute die Neuguineamıi1ssıon bedrängt Neuguınnea wird
erst LWAa bıs Jahren rahıg SC1IN, Geschicke katıon haben, noch sıch eIit gründlıcher Forschung
111 den Formen C118 modernen Staates CISCHNC Hände lassen noch den ertorderlichen Takt bei der Annäherung

nehmen TSt dann wird INa  - auch der Kirche die Bevölkerung ZCISCH Diıe Verwaltungen siınd durch
dem Lande inNe einheimische Hıerarchie prasentieren diese Invasıonen beunruhigt, weiıl SI die Einheimischen
können DBe1 durch zußere Einwirkungen EerZWUun- beunruhigen Dıie Berichte solcher Expeditionen INan

Aa augenblicklich NL über Neuguıinean  n vorschnelien Selbständigkeitserklärung, begleitet
VO  e C111 inzwıschen herangezüchteten Nationalısmus, schreiben werden dann VO  } Journalisten entsprechend
stände autf jeden Fall HU weıtgehend VO  3 Ausländern aufgemacht un: den Lesern der Massenillustrierten VOTL-

BESETZT Eıne wirkliche Inftormation können S1IC aber nıchtgeleitete Kirche Staate der apua un ela-
NEesier bieten
Dies IST die außere Seıite der Lage der Kirche Hinsichrtlich In den schon „pazıfıziıerten Gebieten geht der Prozeß

der außeren Übernahme der westlichen Zivilisation ıchtder Führung der Seelen IST zunächst beachten, daß die
Mıssı:onen eben erst erschlossenen Innern Neuguineas zuletzt deshalb unautfhaltsam WE1lLer, weıl die Eın-
Sal nıcht anders handeln können, als den Versuch eimischen selbst die Entwicklung vorantreıiben Die

Gründe tür dieses intfensive Streben wurden schon obenmachen, auf den urtümlichen Lebensordnungen, SOWEIL
SIC gesund sind christliches Leben aufzubauen, obwohl S1IC be1 der Darstellung des Cargo-Kultes angedeutet Beı der
W 155CI] da{fß die eindringende westliche Zivilisation diese Aneıgnung der Zivilisation auf dem Untergrund

noch recht Jebendigen urtümlichen relıg1ös soz1alenalten Lebensordnungen zwangsläufig Zerstoren wıird Da
vieles dem überkommenen Brauchtum un den SItt- Vorstellungswelt verlieren manche Kanaken das seelische
lıchen Anschauungen dieser Primıtıiven VO Christentum Gleichgewicht Eın besonderes Problem stellen dieser

Hınsıcht die „Compounds der Einheimischen dennıcht akzeptiert werden kann, da die Mıssıonen terner
die Rıchtlinien der Verwaltung gebunden sind, die schon Wirtschaftszentren Australisch-Neuguineas dar, die
AUS polıtischen Gründen (Bindung der Gebiete die Seelsorgsanliegen beider AQristlicher Konfessionen

geworden sind zumal sich dort sehr viele Christen befin-westliche Kultur) auf die Verbreitung der westlichen Bil-
dung abgestellt wurden, sind hier oft wünschens- den Das Problem der Freizeitgestaltung tür die Eın-

heimischen den Weißenzentren 1ST ZzUuU Leidwesen derwertien stärkeren Akkommodation CNSC renzen SCZOSCHN
Schließlich bringen die Australien missionıerenden Mıssıonare vVa>-  - den Administratoren nıcht SC1IIHECTI Dan-
christlichen Kırchen des estens C111n Gepäck spezıfısch Z Schärte gesehen worden WAar S1bt 1ine Film-
westlicher Denkformen un: Ordnungsvorstellungen m1C, ZCNSUTF, aber S1IC annn nıcht verhindern, daß die gezeigten
dessen S1IC sıch nıcht bewufßt sind und deshalb auch amerıkanıschen Filme oft unvorhergesehene Rückwirkun-
VOT allem jeglicher Art VO  S Unterricht nıcht ohne CN auf den Geisteszustand der Kanaken haben Berau-

schender Alkohol darf die Einheimischen ıcht verab-starke Reflexion entledigen können Eın Steyler Mı1ıSss10-
Nal, der anscheinend den systematischen Katechismus reicht werden Es wiırd iıhnen NUr 1Ne begrenzte ages-
SC1HEIN ersten Unterricht Katechumenen zugrunde ratıon VO  3 1er zugestanden. ber Schmuggelalkohol
legte, schrieb Heımat möchte lıiebsten das wıird wachsendem aße Da das Verbot be-
Büchlein VO  e NN nach aufßen drehen, aber nıcht, rauschender Getränke VO  - den apua als Rassendiskrimi-
WIC machen solle „Fragen un Antworten sind NICFUNS empfunden wıird haben WE N Anzahl VO  -

abstrakt unwirklich ür die Kanaken So annn INan Mıssıonsgruppen Aufhebung verlangt Dıie Gefahr
iıhnen keine NEUE Lebensweise klarmachen un: keine MECUE des Alkoholismus, argumentileren S1C, se1 C111 kleineres
Weltanschauung bringen . Wır Mıssıonare rauchen bel als das dauernde aufdringliche Beispiel VO Rassen-
el Eınsıcht, die richtige Art entdecken, W1e WILr diskriminierung iıne grofße orge tür Mıssıon und Ver-
diesen Menschen Christus predigen können (Steyler waltung 1ST das öftere Aufflackern relig1ös polıtischer Be-
Missionschronik 1959 46) ewılsse schmerzliche Er- MI altheidnıschem Untergrund un weißen-

feindlichen Tendenzen, die INa  - ZuUuU Teil längst als Cr-fahrungen Afrika haben auch Neuguıinea der
rage WIC WEeITL die cQhristliche Unterweıisung die loschen betrachtet bzw durch Verbot unwirksam gemacht
seelıschen Tieten erreicht icht LLUT der profanen Neu- haben ylaubte S1e dringen auch das Gefüge der

Mıssıonen C111 (sowohl Neuguinea als 1111 Bismarck-SUu1lNca Lıteratur, vielmehr auch Missionsschrifttum
begegnet ia  — heute Außerungen WIC NCI . „ Was die Archipel), wurden aber dort wieder ausgeschieden
apua wirklich denken, weiß kein Europaer. Wenn Dıe Mıssıonare haben, noch einmal das Wort Sır

Clelands auf der etzten Verbindungskonferenz INITt dendie alterfahrenen Mıssıonare nıcht WI1SSCH, die LAg-
lıchem Kontakt MItt den Einheimischen leben, erst Mıssıonen .9 c& tremendous responsabiliıty
recht nıcht die Aaus Dıstanz regıerenden Verwaltungs- wobel der Nachdruck auf ‚tremendous legen 1ST Ihr

Anteiıl der Förderung der Einheimischen übertrifftbeamten, noch WEN1SCI JeENC Journalisten, die M1 dem
Flugzeug ankommen, den Verwaltungszentren VO  3 den noch die staatlichen Leistungen beiden Teilen
Behörden be] Essen intormiıert werden, CIN1SC Neuguineas C111 Vielfaches
Hubschrauber-Blitzbesuche be1 den Primitiven Mıssıon und Miıss:onenInnern machen un: dann Miıllionen VO  - Lesern selbst-
siıchere Lageberichte übermitteln Neuguıinea wiıird Z Eın großes Handicap für die Verbreitung der cQhristlichen

Botschaft 1ST die Vielzahl der christlichen Bekenntnisse Ineıit ıcht 1Ur VO  ' Journalisten überschwemmt sondern
auch VO  e Anthropologen, Ethnologen, Sammlern VO  3 den Gebieten der lutherischen (deutschen) 1ssıon auf
Gegenständen priımıt1ver Kunst un: Globetrottern Diıe Neuguinnea, die seinNerzZeIit als (1886) damaliıgen

Kalser- Wılhelms Land erschien, NCUN Jahre Spater VO  - derernstie Wissenschaft MOSC diese Zusammenstellung EeNL-



Steyler Mıssıon gefolgt, siınd heute alleın 05 evangelısche der Bundesrepublik, 1n dem sıch nach Schätzung 1,9 Mıl-
Kirchen un: Sekten tätıg. 1le erklären, ‘ den wahren liıonen Einwohner efinden. Dreı der Bischöfe sind
Glauben bringen. Es hat nıcht Versuchen gefehlt, Deutsche Msgr. Noser iın Alexishaten, Msgr Schilling 1n
wenigstens ine örtliche Konkurrenz der verschiedenen der Hochlandmission Goroka und Msgr Scharmach ın
Mıssı1onen vermeıden, iındem I1a  z gegenselit1ge Inter- Rabaul). Der Missionssta estand 1961 AUS 277 T1e-
essensphären vereinbarte. Dies W alr 1im Antang bei der StTern. 1e] schwächer 1St die Kirche 1n dem noch wen1g er-
Größe des Landes leicht möglıch. Grundsatzvereinbarun- schlossenen Niederländisch-Neuguinea vertreten. Von den
SCH dieser Ar die VO den Lutheranern den Katholiken 750 000 Einwohnern siınd 80000 katholisch Die dreı
vorgeschlagen wurden, hat Rom ındes nıcht gebilligt, und Kirchensprengel (zweı Vikarilate, ine Präfektur) zählen
als aut der Konferenz der Vertreter aller Mıiıssıonen mıiıt 108 Priester. Die Gesamtzahl der 1n Zanz Neugu1inea VOT
der Verwaltung OT Moresby (1947) der Plan VÖOÖI - den Katholiken unterhaltenen Schulen beliuft sıch aut
gelegt wurde, das Inland ın Interessensphären aufzu- über 2000 Dabej sınd auch 508 Buschschulen einberechnet.
teilen, stimmten Katholiken, Anglikaner und Adventisten
dagegen. Immerhin wurde durch eın Gentleman’s gree- Dize Entwicklungspläne der Regierungen
mMent erreıicht, da{fß 1m lutherischen Morobebezirk Der Geist der Zeıt verlangt, daß Neuguinea, obwohl
keine katholische Mıssıon errichtet wurde, während sıch noch nıcht einmal Sanz erschlossen 1St und eın erheblicher

Sepikflusse 1im Bereich der katholischen Mıssıon aum Teil seiner Bevölkerung infolge gyeographischer Gegeben-
protestantische Gesellschaften betätigen. uch 1m Bıs- heıiten noch keinen Kontakt untereinander hat, geschweige
marck-Archipel, die deutschen Mıssıonare VO denn eınem Bewulßstsein staatlicher Zusammengehörig-
Herzen Jesu (Hiıltrup) eın bedeutendes Mıss1ionszentrum eıt erwachen konnte, miıt orößter Beschleunigung ZUr

errichteten, haben die gyroßen evangelischen Miıss10ns- Selbstregierung geführt werde, und ZWar 1n den Formen,
gesellschaften auf eigene Niederlassungen weitgehend VOEI- die der Zivilisationsstute der Mıtte des Z Jahrhunderts
zıchtet. Für Niederländisch-Neuguinea haben nach KIPA, entsprechen, während die apua 1m Innern ZUuU Teil noch

61) autf eıner Tagung 1mM Haag Miıssionare beider auf der Zivilisationsstute eLIw2 der Jahre 2000 VOTLT
Christus stehen. Eın solches Kunststück hätte keine olo-Kontessionen „eıne Teilung in katholische und LE-

stantısche Territorien beschlossen“, der christlichen nısatıon 1n Afrıka fertiggebracht. Für Neuguınnea wiırd
Mıssıon nıcht durch Konkurrenz 1n den ugen der Eın- aber gefordert.
eimiıschen schaden. Diese Teilung oll jedoch ıcht für Nur Indonesien weıgert sıch, Berufung aut die
unertorschte Gebiete 1m Innern gelten. Es 1St anzunehmen, trühere Zugehörigkeit West-Neuguineas Z holländi-
dafß sıch hier ıne Abmachung nıcht grundsätzlich- schen Kolonialreich, eın Selbstbestimmungsrecht der
rechtlicher Natur handelt, da die Propagandakongrega- apua dieses Gebietes anzuerkennen. Juridische Gründe
t1on SsCH des Uniıversalıtätsanspruches der Kıiırche eiınen annn nıcht geltend machen, da 1949 1im Überleitungs-
rechtlichen Verzicht dieser Art nıe geduldet hat vertrag (Art anerkannte, da{ß dieses Land VO  ‘ der
Nach dem zweıten Weltkrieg tauchten NU kleinere und Souveränitätsübertragung AuUSSCNOMMECN sel. Indonesien
kleinste Missionsgesellschaften 1n großer Zahl auf,; die verma$g aber autf keinen Fall leugnen, daß West-Neu-
nıcht etwa2 unerschlossene Gebiete entwickelten, sondern zuınea ein Gebiet 1St, das eıner kostspieligen Aufbauarbeit
sıch mıiıt Vorliebe unmittelbar neben den Kıiırchen der alten bedarf. Praktisch muü{fte das Entwicklungsprogramm
Miıssı:onen niederließen und diesen die Gläubigen ab- der Holländer der Stelle weıterführen, diese
Jagten. Man nn dies 1ın Neuguinea Wilddieberei beim Verlassen des Landes aufhören. Kommt eiınem
(poaching): ein zroßes Ärgernı1s tür die Heiden. FEın rıeg West-Neuguinea, wiırd O09 die begonnene
deutscher Beobachter (Laıe) schrieb hıerzu 1m VorjJahr: Aufwärtsentwicklung zurückgeworfen, un: das sıch stAan-
„Diese Gesellschaften sind die Kehrseite der Miss1ı0ns- dig Rande des Staatsbankrotts bewegende Malaien-
medaıille. S1ıe verwırren die Gläubigen und lassen S1e reich müßte den Kriegskosten auch noch die ständigen
der Gültigkeit der christlichen Botschaften zweifeln, die Beihilfen leisten, die bisher Holland für die Entwicklung
ıhnen jeweıils als die eINZ1g richtige geboten wiırd. Das Er- bereitsteilte. Liäßt das Land verkommen, wird die
habene wird hier lächerlich, un: schon kommt VOlI, da zielbewußte Entwicklungsarbeıt der Australier im OSt-
Eingeborene die Rıvalıtät der Mıssıonen 1ın einer Art lıchen Teil W1e eın Magnet auf die apua 1n West-Neu-
Schaukelpolitik geringer Vorteile willen A4USNULIZEN. yuınea wirken. Der Separatısmus muüßte sıch verstärken.
Die kleinen Gesellschaften bereiten auch der Verwaltung Mıt der elit entstände ıne Irredenta außersten Ost-
Kopfzerbrechen. Sıe ISt jedoch machrtlos dagegen; denn ende des langgestreckten Malaienstaates, die ebensoviel
die Vereinten Natıonen haben Religi0onsfreiheit an- Sorgen machte w 1e LWa Nordsumatra anderen Ende
tiert. Leider wird die Religionsfreiheit hier ZUrFr Abschuß- Zweifellos würde das Erscheinen Indonesiens das bıshe-
treiheit auf Seelenjagd degradiert.“ rıge Konzept der Australier stoOren, die se1it Zut zehn Jah-
ber die zahlenmäßige Gesamtstärke der evangelıschen ren ıhr Entwicklungsprogramm MIt jenem der Holländer
1ssıonen 1n Neuguıinea (Kırchen, Freikirchen, kirchlich ın wachsendem aße abgestimmt hatten. Von der ber-
nıcht gebundene „Glaubens“-Missıonen, Sekten USW.) ZCUZSUNS ausgehend, daß Neuguinea, dessen Bewohner der
lassen sıch keine gyültıgen Zahlen geben. Die bedeutendste überwältigenden Mehrzahl nach apua und Melanesier
und angesehenste 1St die „Evangelisch-lutherische Kirche sind, 1Ur als ıne politische, kulturelle un wirtschaftliche
VO  3 Neuguinea“, 1n der sıch sämtliche lutherischen Mıss10- Einheıt gedeihen könnte, planten S1€e das Zusammen-
nen mıiıt eıner gemeınsamen Kirchenordnung iInmen- wachsen der beiden, bisher durch iıne künstliche, tast W 1e
gefunden haben Sıe hatte 1m Jahre 1960 tast 2730000 MIt dem Lineal „Kolonial‘ -Grenze getreNNtenN
Glieder. Dıie katholischen Missionen 1ın Australisch-Neu- Teıile Das entstehende einheitlich regierte Land glau-
gyuınea zählen, ın elt Apostolischen Vikariaten un Wwe1l ben sS1€e Z 7Zusammenarbeit MI1t Australien bewegen
Apostolıschen Präfekturen zusammengefaßt, 319000 Ka- können. Damıt ware dann nach den Vorstellungen der
tholiken ın ınem Gebiet VO  e LWAa der vierfachen Größe Australier ine Art Barrıere SCHCI das Eindringen der
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Südost-Asiaten in das menschenarme Australien geschaf- deren wenigstens ein1ıge oibt un eın Paar Dutzend apua
ten ıne Festsetzung Indonesiens ın Neuguunea beun- ın den Niederlanden die Unıiversiıtäten besuchen. Der
ruhigt die australische Oftentlichkeit besonders Nn der Vorwurt 1St unberechtigt, zumal Ja auch die katholische
Gefahr der kommunistischen Infıltration, da Indonesien Mıssıon ErSst ein Paarl einheimiısche Priester 1n etzter eıit
stark kommunistisch durchsetzt 1St. Diese Gefahr kann 1Ur ZUr Weihe ühren konnte. Jedenfalls Sibt ZUuUr eıt
abgewandt werden, wenn das östlıche Neuguıinea 11O14d- mehrere hundert apua den Gymnasıen Australisch-
ısch die kommunuistıische Ideologie CWaApPNCL wird Neuguineas bzw. Australiens, die ZUuU Teil siıcher dem-
und sozial-wirtschaftlich 1nNe gesunde Entwicklung nächst das Universitätsstudium beginnen können. In Ort
nımmt, da{ß S1e VO  z den uständen 1ın dem VO  - Indone- Moresby 1St Osd ıne Unıiyersität vorgesehen.
s1en besetzten Teıil sehr sichtbar sıch abhebt. Beide Bedin- Als Grundlage elnes spateren Parlaments haben die Hol-
ZUNSCH erfüllen, 1St angesichts des Bildungstiefstandes länder 1M Vorjahr ın iıhrem Bereich einen AKrat von Neu-
der apua und der ungünstigen Voraussetzungen für ine zuinea“ gyeschaften, der Aaus apua un sechs nıcht-
prosperierende Wirtschaft sıcher nıcht leicht autochthonen Mitgliedern besteht. Es gibt Ort auch schon
Die rage 1St berechtigt, ob die Entwicklung Neuguineas Parteıen (mehrere tür die Selbständigkeıit des Landes e1in-
heute nıcht weıter vorgetrieben ware, Wenn die Nieder- tretende un: iıne pro-indonesische). Die Zukunft dieser
lande un: Australien sıch schon früher mehr darum be- Institutionen hängt natürlich VO  3 der politischen Zukunft
muüuhrt hätten. UDıie Holländer schlossen 1mM Jahre 1828 des Landes ab, die siıch bald entscheiden mu{fß Dıie Hol-
West-Neugulnea iıhrem iındonesischen Besitz A lıeßen länder in West-Neuguinea csehen dieser Zukunft ohne

Optimısmus1aber über 100 Jahre unberührt, weıl MIt seiner negro1-
den Bevölkerung aus dem Rahmen des übrigen, VO  3 Ma- In Australisch-Neuguinea baut DA  —$ systematisch einem
lajen bewohnten Besıitzes herausfiel, aber auch weil] System, das schrittweiıse VO Verwaltungsstufe Ver-
wiırtschaftlich nıcht sehr wertvoll erschıen. TST 1932 waltungsstufe die Einheimischen 1n den fortgeschriıttenen
wurde eın eiıgener Verwaltungsbezirk, und erSst beim Gebieten ZUT Selbstverwaltung führen soll In den Gesetz-
drohenden Verlust Indonesiens wandte Holland Neu- gebenden Rat VO  e apua-Neuguıinea sind Aprıiıl

1961 sechs yewählte Papua-Abgeordnete und weıtereyuınea erhöhte Aufmerksamkeit Z zugleich (gegenüber
den Aspirationen der Indonesier auf das Gebiet) sıch für sechs Einheimische eingezogen, die VO der Regierung
seiıne baldıge Verselbständigung entscheidend. ISt hatte ernannt wurden. Von diesen zwölf Abgeordneten sind

tünt katholisch.INa  - das Jahr 1970 als Termin der Selbständigmachung
vorgesehen, hat aber inzwiıschen eınen trüheren Termın 1n Sprachenprobleme
Aussicht MMCN, Obwohl die Niederlande seit 1950 ıne der yrößten Schwierigkeiten ur die Bildung eines
Erstaunliches tür die Entwicklung des Landes Aten, stehen Gemeinschaftsgefühls aller Bewohner un: für die Gestal-
ıhre Ma{fßßhnahmen doch Zeitdruck. SO annn NUr LunNg eiınes modernen Staates 1St 1n Neuguıinea die 1el-
schwer organısch wachsen. sprachigkeıit. Nach Jüngsten Veröffentlichungen des
Die Australier kamen 1884 fast zugleich MI1t den Deut- Linguisten Dr Wurm VO  $ der Australischen Natıo-
schen nach Neuguınea. Beide besetzten das VO  ; den naluniıversität Canberra >ibt dort mındestens 700,
Holländern nıcht beanspruchte Gebiet, die Deutschen den möglicherweise 1000 verschiedene Sprachen, die aber nach
Norden (Kaiser-Wiılheims-Land), die Australier den Hauptsprachgruppen zusammengefafßt werden können.
Süden Papua) Wenıg spater geriet auch der Bismarck- Innerhalb jeder Hauptsprachgruppe 1St oft nach wenıgen
Archipel deutschen Einflufßß. Im ersten Weltkrieg Wochen Unterricht das Erlernen eıner Zzweıten Sprache
besetzten die Australier das deutsche Gebiet, das ıhnen möglich. Dıie Lutheraner haben sıch diese Erkenntnis —
ann der Völkerbund als Mandat zusprach. Z wischen den gemacht, ındem S1e für größere Bezirke Australisch-
beiden Kriegen hat Australien nıcht 1el tür Neuguıinea Neugunneas SO8. „Kirchensprachen“ einführten, die VO  -

gETLAN. Die Besetzung Wr eın Entwicklungs-, vielmehr allen verstanden werden können. Es x1bt Nnun ın Neu-
ein Sicherheitsproblem. ST die Ereignisse des Zzweıten yuinea wel größere Umgangssprachen, die sich abseits der
Weltkrieges törderten den wachsenden Eıiınsatz Austra- einheimischen Sprachen entwickelt haben in West-
1ens 1n der Entwicklung des bisher 1Ur verwalteten Ge- Neuguıinea einen malaijiischen Dialekt, 1n dem (ın den
bietes. Wenn sıch Australien 1U  =) infolge der Weltlage küstennahen Zonen) auch der Grundschulunterricht erteıilt
einer Beschleunigung des Entwicklungsprogramms an- wird, 1n Australisch-Neuguinea und 1mM Bismarck-Archipel
laßt sıeht, MUu sıch SCNH, daß die Schwierigkeiten das Pidgin-Englisch, ıne 1m SanzCNh Südseeraum verbrei-
dieses Unternehmens geringer waren, WEenNnn 114  — schon teire primıtıve Verständigungssprache der Küstenbevölke-
VO  3 1919 bıs 1939 daran entschlossen gearbeıtet hätte. rung, in der sich Weiß und Farbig SOW1e eventuell die
DDas holländische Entwicklungsprogramm hat ZU rund- Farbigen cselbst notdürftig verständıgen. Diese „Handels-
gedanken die schnelle Heranbildung einer „dynamıiıschen sprache“ esteht Prozent AUS englischen Ortern.
Elite“ iın allen Sparten VO  . Verwaltung, Wırtschaft, Ge- Dıie übrigen Prozente werden Aaus papuanıischen, q Qines1i-
sundheitswesen uUuSW Dıie Australier wollten ursprünglıch schen, deutschen und anderen Sprachelementen gebildet.
1ne Entwicklung VO  3 nach oben durch gründliche Das Pıdgin-Englisch hat eLw2 1500 Begriftfe eın konkre-
Massenbildung iın 7zwel bis reı Generatıionen, mufßten ten Inhalts. Administration un Mıssıon mussen damıt
1ber dem schnellen Gang der weltpolitischen Entwicklung arbeıiten, besonders, s1e mi1t sprachlich yemischter
Rechnung LTageN, begannen also 1U  a auch VO  3 oben nach Bevölkerung haben Dıie Steyler Patres gaben Mn An

bauen, während die Nıederlande ıhr Biıldungs- ein Gesangbuch 1n Pidgin-Englisch heraus un: die Miss10-
5  IN verbreiterten. So haben sıch beide Konzepti0- Nare VO Herzen Jesu 1in Neubritannıien katechetische
CN eiınander genähert. Literatur. Auch die Evangelientexte siınd VO  e den christ-
Man hat kritisch die Tatsache herausgestellt, da{fß Austra- lıchen Kırchen ın dieser Sprache verbreiıtet worden.
lien ın 60 Jahren noch keinen Papua-Akademiker hervor- Dıie Australier wollten das Pidgin-Englisch als Grund-
gebracht habe, während 1ın Niederländisch-Neuguinea sprache entwickeln, sind aber daran gescheitert. Man
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entschlo{ß sıch dann, überall das Englische schon 1ın den schaftlichen, soz1alen un: kulturellen Integration, stellen
Volksschulen lehren un: überhaupt alle Versuche auf- sıch Christen, Moslems un: Heiden iın yleicher Weıse.
zugeben, einheimische Sprachen auf größere R3äume Aaus- Ebenfalls trıft die Bedrohung, der s1e aUSgESCETIZLT sind:
zuweıten. Politische Anlıegen der Regierung deckten sıch politische Instabilität, wirtschaftlicher Niedergang, Un-
hıer mMI1It Lebensnotwendigkeiten einer zusammenwachsen- rast und soz1ıiale Verfremdung, VOTL allem aber der Angriff
den Gesellschaft. Die Erlernung des Englischen schon in des Kommunismus, gleichermaßen alle
den Volksschulen bereitet natürlich sroße Schwierigkeiten, Es 1St. daher nıcht verwunderlich, Wein schon se1it länge-
WEen nıcht vorher ihre einheimische Sprache den Kindern TCIMM die afriıkanischen katholischen Laijeneliten sıch nach-
grammatisch korrekt beigebracht wurde. Die katholische rücklich für 1ne Zusammenarbeit mıiıt Muslimen 1n allen
Mıssıon gylaubte 1aber den Sprachenplan der Regierung Sachfragen ausgesprochen haben und diese auch, besonders
unterstutzen müussen, wenn auch vorübergehend schu- 1n TanganJlıka un Senegal, praktizieren suchen. Die
lısche un: seelsorgliche Schwierigkeiten dabe] entstehen. Bischöfe stehen diesem Verlangen nıcht verständnis-
Die Protestanten bedauerten, da{fß ıhre Kirchensprachen los gegenüber, sondern tördern nachdrücklich, Ww1e der
ZU Tode verurteılt se1n sollen, sahen aber schließlich dıe Hırtenbrief der tanganjıkaniıschen Bischöfe VO Jahre
Notwendigkeit der Regierungsmafßsnahmen ein. In Hol- 1960 beweist (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
ländısch-Neuguinea hat 114  ; 1n Angleichung den 234)
australischen Sprach-Entwicklungsplan für die Mittelschu- Dıie Aufgeschlossenheit der Kirche gegenüber den berech-
len 1U  — neben Holländisch auch Englisch eingeführt. 7Zur tigten Interessen dieser Länder un der in iıhnen be-
eıit >1bt 1n Neugu1inea We1 offizielle Staatssprachen: heimateten Völkergruppen und Religionen stellte un-
das Englische un das Holländische (Je tür ÖOst- und West- längst Februar 1962 der neu  Nfie Inter-
Neuguinnea). Wenn Indonesien jetzt West-Neuguıinea nuntius ın Senegal, Erzbischof Jean aurYy, anläßlich
erhält, wird dort das Indonesische zwangsläufig ZUr se1ines Amtitsantrittes EeTrNEeUt Beweiıs. Er sagte: A  9y  ur
Staatssprache werden. Behalten die Holländer das Gebiet diese Natıon, die iıhre Unabhängigkeit ın gylücklicher
bis dem Augenblick, die apua nach dem holländi- Weıiıse erlangt hat und 1ın der Christen und Muslimen g-
schen Plan cselbst freı über ıhr Schicksal durch Volksab- me1iınsam den Staat aufbauen mussen, 1St die Tatsache
stımmung entscheiden, bliebe beim Entscheid für Selb- VO  3 Bedeutung, da sowohl die Regierung WwI1e auch das
ständigkeit 1mM Rahmen der bestehenden renzen dem VO ihr verrtreifene olk bestrebt sınd, geistigen VWerten,

Staat die Entscheidung über die Staatssprache über- das heifßt Gott und seıner Herrschaft, den ersten und wich-
lassen. Würde siıch das olk für den Zusammenschlufß miıt tigsten Platz einzuräumen.“ Msgr Maury sprach im Ver-
Ost-Neuguinea entscheiden, ware die Übernahme des auf seıner Ansprache ausdrücklich VO  S den authentischen
Englischen ohl unausbleiblich. Entscheidet sıch die Be- afriıkanischen Werten, AauUs denen diıe soz1alen und WIrt-
völkerung für den Anschluß Indonesien, könnte Ss1e schaftlichen Inıtiatıven, VO besten Humanısmus INSp1-
nıcht umhın, die Staatssprache dieses Landes über- rıert, hervorgehen müfßten: eschlo{fß seine Botschaft
nehmen. mMı1t eiınem nochmaligen Hınvweis auf die Notwendigkeit

eıner Zusammenarbeit zwiıschen den „geistig-relig1ösen
irche un slam Zu den Ländern, die der christlichen
In Mıssıon der euzeıt biıs heute weılt- Familjen“ und dem Staat

Der Brief Bischof Plumeysgehend verschlossen geblieben sind, gehören besonders
solche, deren gesellschaftliche un: staatliche Ordnungen Die bis Jjetzt bemerkenswerteste, geradezu revolutionär
VO Islam epragt worden sind. Dıies oilt tür fast alle anmutende Stellungnahme ZuU Verhältnis Katholiken
muslimischen Staaten des Nahen OUstens, die Türkei und Muslimen 1ın Schwarzaftfrıka STammt VO Bischoft der
der umfassenden Reformen 1n den zwanzıger Jahren e1in- Diözese (3aroua ın Nordkamerun, Yves Plumey. In
geschlossen. ber auch die jungen Staaten mıiıt über- seiner Weihnachtsbotschaft 1961 richtete der Bischof einen
wiegend mohammedanıiıscher Bevölkerung, W1€e Marokko Appell „alle seine Söhne, aber ganz besonders die
oder Pakistan, öffnen sich LLUr zögernd der cQhristlichen Söhne des Islams 1n Nordkamerun“. Er kenne iıhre
Mıssıon. Siıchöffnen un Sichverschließen sind 1n diesem zroße Zahl; hre religı1ösen Tradıtionen, ihren Glauben
Zusammenhang 1m ursprünglıchen W1e€e übertragenen und ıhre Gebetspraxis, die eindrucksvoll selen. In dem
Sınn verstehen. Denn auch in muslimıschen Ländern, Brieft heißt dann weıter: „Weıhnachten, das große
in denen der Mıssıon aut Grund der Verfassung eın ZC- Friedenstest, 1St für uns$ Christen Anlaß, den Moham-
w1sser Aktionsraum gewährt iSt, bleibt die Bemühung medanern ıIn aller Aufrichtigkeit MS THE innersten Gedan-
der Glaubensboten menschlich betrachtet weit- ken eutlich machen. IDE, erhabene, Christen W 1e Mus-
vehend ohne Ergebnis, weil die Widerstände das limen ursprünglıch ygemeınsame Gut MU allen Ungeıst
Christentum 1ın seit langem ıslamısch gepragten Gesell- überwinden, besonders aber den Hafis, den INa hie un:
schaften fast unüberwindlich sind: die Begegnung ZW1- da antrıfit, der jedoch 1n den Herzen derjenigen, die
schen Christentum und Islam findet hier auf breiter (ott olauben un: ıh 1M Glauben und 1n der Liebe —

Basıs nıcht beten, keinen Platz haben darf.“ Der Bischof nn dann
Anders 1St die Lage in Afrika. 1er verfügen sowohl der einıge wesentliche Punkte, die Christentum und Islam
Islam W1€e dıe christlichen Kirchen über breite Gefolg- gemeinsam sınd; derselbe Ursprung Abraham, der Vater
schaften, besonders in Ostafrika, aber auch in den ehe- der Gläubigen; dieselbe Berufung: VOTLr eiıner Welt, die
malıgen französischen Gebieten. Zum Unterschied- sıch VO  5 Gott abwendet un: im Menschen ausschliefßlich
über den nordafrikanischen und vorderorientalischen das Ziel erblickt, Gott bezeugen; dasselbe menschliche
Staaten stehen die jJungen Staaten Schwarzafrikas alle in Ideal die Menschen ZU ew1gen Leben tühren Er
der Phase iıhrer politischen und W 4s wichtiger erinnert terner daran, dafß ın etzter eıt einıge musli-
1St auch ihrer gesellschaftlichen Entwicklung. Dıie Auf- mische Persönlichkeiten nıcht gezögert haben, Christen
vyaben, die diesen Völkern gestellt sınd, csolche der WIirt- un: Muslimen einer gemeınsamen Oftensive den
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Atheismus aufzufordern. Bischof Plumey begrüfßt diesen Von gemeinsamer orge getrieben, richten die relig1ösen
Schritt. Er Sagt „Es 1St wichtig, dafß WI1r 1im Augenblick, da Oberen un: Führer, Katholiken WwW1e Muslimen, eınen
die modernen afrıkanıschen Staaten sıch etablieren, über feierlichen Aufruf iıhre Gläubigen un alle Menschen,
Unterschiedlichkeiten in der Religion w1e auch 1n der die Wıiıllens sind. S1e erınnern daran,; dafß die Ehe
Rasse erhaben sind. ıne £ruchtbare Zusammenarbeit ıne heilige, VO  — (Gott gewollte Instiıtution 1STt un: da{fß
zwıschen Christen un Muslimen ISt notwendig im Inter- eın Geschöpf das echt hat, sıch durch eld eın anderes
SSC des Gemeinwohls des SAaNZCMN Landes Ungeachtet Gottesgeschöpf ZU Eıgentum machen, schon Sal nıcht
der Unterschiede VO  23 Dogma und Glaubenspraxıs PTeC- mıittels des heiligen Ehebandes. Wenn auch iıne alte
dıgen der Islam un: das Christentum die gleichen Tugen- Tradition die UÜbereinkunft Zzweıer Famıilien [Era Ehe-
den un verfolgen dasselbe 7Ziel Das oyroße Gebot des iragen ] durch die Entrichtung a Geldsumme symboli-
Christentums heißt Gott über alles lieben un den Näch- sıerte, dart dieser Akt nıemals den Charakter eiıner
StCN, das heißt den anderen, WwW1e sıch selbst. Und Moham- Handelstransaktion erhalten.
med hat DESAZL: Niemand VO  S euch wird gläubig se1n, Wır bitten daher, da{fß die Mitgiftforderung n1ıe 15 O0Ö trs

tür 1ne un S0O0O frs tür ıne zweıte Ehe über-Wenn seinen Bruder nıcht liebt, W1e€e sıch selbst liebt
Im Kampf SCH die atheistische Zivilisation 1STt das schreıtet, be] Ausschliefßung aller weıteren Kosten. Das
Ziel VO  3 Islam un: Christentum, den Wıllen (Gsottes Ideal ware reıliıch, einer symbolıschen Mitgift kom-
verwirklıchen. Um diesen Wıllen (Gottes erfüllen und INCN, dadurch den jungen Leuten die Hausstandgrün-
das hıimmlische Glück erwerben, mussen WIr auf Erden dung erleichtern. Auft diese Weıse würde Friede ein-
die Brüderlichkeit den Menschen verwirklıchen, zıehen 1n die Herzen der Menschen, 1n die Famıilien; in

die Gesellschaft.indem WIr die Gerechtigkeıit un das echt tür alle ohne
Ausnahme respektieren. Die Kultur des Jahrhun- Wır wünschen, daß Aufrut verstanden wird; WIr
derts würde eiınen nıcht wiedergutzumachenden Ver- bitten NSsSere Gläubigen, diese Wahrheiten 1m Angesichte
lust erleiden, W E1 s1€e HNCN AUS eıner Ansammlung VO  a Gottes überdenken;: WIr bıtten die Familienhäupter, s1e
technıschen Errungenschaiften bestünde. Der vollkommene 1m Alltag durchzusetzen, W1€e auch die Regierung WÜMSCHES

Mensch mu{fß 1n Harmonıie miıt der Natur un: MIt Gott Staates, S1e durch (jesetz sanktionieren, damıt das
leben Dıie Kraft, die 1n der Gläubigkeit des Islams un: materielle un veist1ge Wohl uUuNser1CcsS Landes gefördert
dem Glauben der Christen enthalten 1St, mMuUu 1m Dienste werde.“
dieses hohen Zieles stehen. Diese 1n jeder Hınsıicht ungewöhnliche Verlautbarung
ügen WIr schliefßlich hinzu, dafß den relıg1ösen, einer dringenden soz1alen Frage, gemeınsam VO'  3 eiınem
ethischen und humanıtären Gründen, dien eiıner offiziellen Vertreter des Islams un einem Leıiter der
ehrlichen Zusammenarbeit zwischen Christen un: Mus- katholischen Mıssıon unterzeichnet und 1mM Parlament
liımen geltend gemacht werden können, für Afriıka noch eingebracht, erinnert in z die gemeinsame Aktıon
ein polıtischer Grund hınzu kommt: Unter Politik VeEeI- der katholischen Kırche miıt den angliıkanischen und
stehen WIr die höchste menschliche Kunst, Menschen evangelıschen Christen 1ın Australıen (vgl Herder-Korre-
führen und den Staat regıeren. Die Religion 1St der spondenz 15 Jhg., 256) Sofern das Beispiel 1n Atrıka
erhabenste Aspekt der menschlichen Kultur: Von eıner Schule macht, steht hofften, da{fß sıch entsprechende
Natıon kann nıcht die ede se1n, WEeNnNn die gyemeınsame Rückwirkungen auf die alteren, tradiıtionsgefestigten

islamischen Staaten 1mM Norden des Kontinents und 1mMSeele tehlt Das Evangelıum Sagl UHS>S ‚Sucht ZUerst das
eıiıch Gottes un: seiıne Gerechtigkeit, un: alles andere Vorderen Orient abzeichnen werden, zumal auch diese sıch
wiıird euch dazugegeben werden.‘ Im Koran steht SC- heute 1mM Umbruch befinden. Vielleicht könnten aut diese
schrieben: ‚Gott bessert die Lage eınes Volkes nıcht, WEn Weıse Unwissenheit, alte Vorurteıile, Abneigung un Hafß
nıcht das olk ZuUuerst se1ne Seele bessert.‘ eingedämmt un: be] entsprechender Geduld die Grenzen

un: Herzen der christlichen Lehre geöffnet werden.
Konkrete 7Zusammenarbeit

Welche Auswirkungen Beispiele solcher Ofrtenheıt VO  Z

seıten der offiziellen Vertreter der Kırche gegenüber dem Okumenische Nachrichten
islamiıschen Glauben haben, annn ein Beispiel Aaus dem
Senegal verdeutlichen. Die geteilte Zögernd un behutsam, eın wen1g auch
Das senegalesische Radıo hat bereıts Ende Januar 1961 ynode VO durch die Weıigerung VO  e} Bischot Ortto
eınen Autfrut die Auswüchse der Miıtgift gesendet, Berlin-Brandenburg Dibelius behindert, seiınen 1961 an gC-
der VO katholischen Super10r der Dıistrikte 201 und Sıne, kündıgten Rücktritt auszuführen, hat die Provinzialkırche

Gravand, un VO Allgemeinen Kalıten der Mouriden, VO  3 Berlin-Brandenburg die Folgerungen ZAUS der ETITZWUN-

Had) Falilou M’Backe, unterzeichnet WAl. Der Aufruft MN  n Trennung durch die Mauer VO 13 August 1961
der beiden Kirchenvorsteher wandte sıch die üb- SCZOSCH un eıner Lage Rechnung9 die auf der
lıchen hohen Mitgiıften, die VO Bräutigam un: seiner gesamtdeutschen Synode der EKD 1im Februar 1961 noch
Famlılie der Brautfamılie entrichten sınd, wodurch nıcht vorausgesehen werden konnte (vgl Herder-Kor-
allzuleicht der Eindruck eınes Brautkaufes hervorgerufen respondenz Jhg., 306 ff:: un: ds Jhg., 20 Die
wird. Der Aufrut hatte folgenden Wortlaut: VO 12 5 März 1962 tagende Synode, die einer
„Seıit onaten schon mehren sıch die dringenden Mah- gemeınsamen Tagung gehindert wurde, versammelte sıch
NUNSCH die Gläubigen aller Religionen, be1 der Fest- 1n Westberlin un: 1n Ostberlin getrennten Regional-
SCELZUNG der Mitgifthöhe Mäfsigung un: Gerechtigkeit synoden mI1It verschiedenen provisorischen Kirchenleitun-
eachten. eWwlsse Miıtgiften sind dermaßen hoch, da{fß S1e ZCN, die nunmehr ausgebaut und legalısiert werden mufs-
die jungen Leute zwıngen, das Land verlassen, oder ten, nachdem eın rechtzeitig erlassenes Notstandsgesetz
die Familien ruiınıeren: in jedem Falle also iıne Beleidi- diese Prozedur ermöglicht hatte. Die Fiktion der Eıinheıt

wurde durch verschiedene „Synchronisierungen“ auf-ung des Schöpfters.
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